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Englands Rüßungen.
England rüſtet; nur bleibt nach der Haltung ſeiner Preſſe

die Frage offen gegen wen? Gegen die Rebellen der Chartered
Company oder gegen die Buren Wie die. Times“ berichtet,
iſt der Befehl erlaſſen worden, unverzüglich 6 Schiffe zur For-
mirung eines fliegenden Geſchwaders in Dienſt zu ſtellen und
zwar zwei erſtklaſſige Schlachtſchiffe, zwei erſtklaſſige und zwei
zweitklaſſige Kreuzer. Das neue Geſchwader ſoll bereit ſtehen,
überall hinzugehen, wo es verlangt wird, entweder die bereits
im Dienſt befindliche Flotte zu verſtärken oder eine beſondere
Streitmacht zu bilden. Feruer ſagt die „Times“ daß beſchloſſen
worden iſt, ein Geſchwader nach der Delagoabai zu ſenden.

Sodann meldet der Daily Telegraph, die engliſche Re
gierung habe beſchloſſen, ein zweites Regiment, das ebenfalls
von Jndien auf dem Heimwege nach England und ebenſo ſtark
wie das Royal Lancaſhire Regiment iſt, in Kapſtadt landen zu
laſſen. Ferner würde zur Verſtärkung der vier Regimenter
am Kap binnen Kurzem eine bedeutende Truppenmacht, be-
ſtehend aus Regimentern des erſten Armeekorps, von England
dorthin geſchickt werden. Nach neuen Jnformationen iſt die
engliſche Regierung thatſächlich entſchloſſen, ſich aufs Aeußerſte
vorzubereiten, in der Hoffnung, durch eine Demonſtration der
Kriegsbereitſchaft Englands die Gefahr aktueller Konflikte zu
vermindern. Man erwartet jedoch zuverläſſig daß die gegen-
wärtige Kriſis eine friedliche Löſung auf diplomatiſchem Wege
finden werde, nichtsdeſtoweniger gilt die Situation hier für ernſt.

Hierzu bemerkt die „Times“ in einem Leitartikel, die Bil
dung eines neuen Geſchwaders repräſentire nur die Ver-
ſtärkung der britiſchen Flotte wegen der noch nicht ausge-
L Gefahren, die jetzt den Frieden von Europa und
die gen des britiſchen Reiches bedrohen. Die Times“
weiſt darauf hin, daß bereits einige Schiffe den Befehl er-
halten haben, nach der Delagoa-Bai zu gehen, wo es noth-
wendig ſei, vorbereitet zu ſein, um den verſuchten Ueber
raſchungen zu begegnen. Bezüglich der früher gemeldeten
Abſicht von der deutſcher Matroſen in Lau-
renco Marquez mit em Zwecke nach Transvaal zu
gehen, ſagt die „Times“, dies würde ein ſchlimmerer Akt von
Freibeüterei geweſen ſein, als der Jameſons, da er von einer
regulären Regierung beabſichtigt geweſen ſei. Die „Times“
will nicht daran glauben, daß Portugal an dem Plane be-
theiligt war, obgleich es nicht unwahrſcheinlich ſei, daß Portu-
gal aufgefordert worden ſei, einem ſolchen Akte der Jlloyalität
dem befreundeten England gegenüber zuſtimmen. Es
liege gewichtiger Grund zu dem Verdachte vor,
heißt es in dem Artikel, daß Deutſchland ſchon ſeit
einiger Zeit einen heimlichen Schlag gegen England vorbereitete,
und daß Transvaal mit Bedacht als der Ort ausgewählt wurde,
wo der Schlag fallen ſollte. Dieſe Theorie erkläre vollſtändig
die Hartnäckigkeit, mit der die Buren die beſcheidenſten Zuge-
ſtändniſſe an die Uitlanders (!h) verweigerten. Der Artikel
ſchließt mit der Bemerkung, die Welt betrachte die britiſchen
Fehler nicht als eine Rechtfertigung für den deutſchen Kaiſer,
britiſche Verträge nach Gefallen zu zerreißen.

Die Unverſchämthett dieſer neueſten Auslaſſungen der
ganz aus Rand und Band gerathenen „Times“ im Einzelnen
zu beleuchten, verlohnt nach allem ſchon früher Geſagten nicht
der Mühe. Nur daran ſei hier nochmals erinnert, daß jene Ab-
ſicht der Entſendung deutſcher Matroſen nach Pretoria, der Haupt-
ſtadt der unabhängigen Burenrepublik, lediglich dem Schutze
des deutſchen Konſulats daſelbſt wie dem der dort lebenden
Deutſchen gelten ſollte und daß die Nöthigung hierzu einem
engliſchen Raubzuge in den eben genannten Staat mit der
ausgeſprochenen Abſicht, dort die Revolution zu entfachen, ent-
ſprang. Jn Deutſchland hat man übrigens wenig Anlaß, die
Anſchauungen der „Times“, eines Blattes, das von ſeiner
wichtigen Bedeutung längſt herabgeſtiegen iſt, für Ernſt zunehmen. Jm Uebrigen aber müſſen die gert Erörter-

ungen der engliſchen Preſſe über die England in Transvaal
zuſtehenden Suveränitätsrechte um ſo mehr überraſchen, als auf
Grund der allſeitig bekannten Vorgänge die engliſche Diplo-
matie nicht in der Lage iſt, derartige Prätenſionen auswärtiger
Staaten gegenüber zu vertreten. Daß ferner die engliſchen
Verſicherungen, daß weder die Centralregierung in London noch
ſelbſt die vom Premierminiſter der Kapkolonie, dem „großen“ ſüd-
afritan en Eroberer Cecil Rhodes geleitete Britiſch-ſüd-
afrikaniſche Chartered Company und von Jameſons Plänen
und ſeinen Kriegsvorbereitungen nichts gewußt habe, ledig-
lich leere Ausflüchte ſind, geht aus einem Privatbriefe hervor,
der ſchon am 1. November v. J. aus Buluwaye in Matabele-
Land, der ehemaligen Reſidenz des von der Chartered- Company
vertriebenen Königs Lobengula datirt iſt. Der in die Gehein
niſſe der Regierung beziehensweiſe der Company nicht einge
weihte Korreſpondent, der nur Augen hatte zu ſehen und Ohren
zu hören, bemerkte unter Anderem:

Wir hören hier darüber ſprechen, daß die Engländer
Transvaal erobern wollen. Die Truppen der Chartered
Company ſind mit geheimen Ordres nach dem Süden ge-
zogen. Ich ſah ſie um 4 Uhr Morgens abmarſchiren. Sie nahmen
10 Kanonen und eine große Anzahl Wagen mit, was uns verdächtig
ſcheint. Das Black Watch Regiment (von der kgl. großbritanniſchen
Armee) iſt nach Mafeking gezogen d. h. nach dem Punkte an der Grenzevon BetſchuanaLand und Snbragl, von wo aus Jameſon's Ein-

bruch erfolgte.) Da die Transvaaler nicht ahnen, daß ſo etwas
paſſiren kann, wird der Staat ihnen eine leichte Beuüte werden (es
iſt bekanntlich anders r aber ich denke, daß darüber in
Europa zwiſchen Engländern und Franzoſen Streit entſtehen wird,
2 letztere in und um Johennes“ ra aroße Intereſſen zu vertreten

n.
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miniſterium. Jn den Londoner militäriſchen Klubs herrſcht unge-
wo cthes Treiben ſtündlich treffen hohe Offiziere aus den Pro-
vinzen ein, und die militäriſchen Vorbereitungen bilden jetzt hier faſt
den ausſchließlichen Geſprächsgegenſtand.

Wien, 9. Januar. Bezüglich der Meldung eines rheiniſchen
Blattes, daß eine Deutſchland und England befreundete Macht die
Einberufung einer europäiſchen Konferenz behufs der Neutralitäts-
erklärung des Transvaal nächſtens anregen werde, iſ im hieſigen
Auswärtigen Amt abſolut nichts bekannt.

Rom, 9. Januar. An italieniſchen Kreiſen wird die Ver
ſtimmung gegen England durchaus getheilt wenngleich man ſich
offiziöſerſeits natürlich hütet, dieſe Gefühle auch öffentlich zur Schau
zu trogen.

Berlin, 9. Januar. Wie die „Nat.-Ztg.“ hört, hat der
Staatsſekretär v. Marſchall das Erſuchen ausgeſprochen, den
Etat des Auswärtigen Amts von der Tagesordnung der
Budgetkommiſſion am 10. d. Mts. abzuſetzen, was auch ge-
ſchehen wird. Man nimmt an, daß der Regierung eine Erör-
terung der auswärtigen Polilik, insbeſondere der Transvaal-
frage gegenwärtig unerwünſcht iſt.

London, 9. Jannar. Der Staatsſekretär für die Kolonien
Chamberlain erhielt eine aus Prätoria von geſtern datirte Depeſche
des Gouverneurs Sir Hercules Robinſon, welche lautete Johannes-
burg ergab ſich heute Nachmittag bedingungslos. Die Waffen
wurden übergeben. Pr ſident Krüger hat die Abſicht
kundgegeben Dr. Jameſon und die anderen Ge
fangenen an den Gouverneur der Kapkolonie
an der Grenze von Natal auszuliefern. Die Kriſis iſt vorüber und
jede Gefahr weiterer Feindſeligkeiten beſeitigt.

London, 9. Januar. Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus
Capſtadt unter dem 7. d. M. Eine dort eingegangene Depeſche theilt
mit, daß Jameſon an Sir H. Robinſon ausgeliefert worden iſt. Jn
der Depeſche wird hinzugefügt, Präſident Krüger habe ſich bereit
erklärt, die Frage bezüglich der Reformen in Erwägung zu ziehen.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer hörte geſtern Vormittag von 9 Uhr ab den

Vortrag des Wirkl. Geh. Rathes Dr. von Lucanus und em
pfing um 11 Uhr den Reichskanzler Fürſten zu Hohenlohe-
Schillingsfürſt und den Direktor der Kolonialabtheilung des
Auswärtigen Amtes Wirkl. Geh. Legationsrath Dr. Kayſer
um Vortrage. Abends um 6 Uhr begaben ſich der Kaiſer und
ie Kaiſerin nach Berlin, um einer Trauerandacht an der Leiche

des Prinzen Alexander von Preußen anzuwohnen. Nach der-
ſelben fuhren die Majeſtäten nach dem Schloſſe, um nunmehr
für den Winter daſolbſt zu verweilen. Die Prinzen und die
Prinzeſſin werden heute vom Neuen Palais nach dem Berliner
Schloſſe überſiedeln.

Das über das Befinden der Großherzogin von Olden-
burg ausgegebene ärztliche Bulletin lautet: „Die Leiden der Frau
Großherzogin, welche geſtern ſehr geſteigert waren, erfuhren durch
vielſtündigen, wenn auch künſtlich herbeigeführten Schlaf Linderung.
Jedoch bleibt die Ernährung unzureichend. Die Kräfte nehmen ab.“

Nach einem Telegramm aus Petersburg theilt die
„St. Petersburger Ztg.“ mit Der deutſche Bolſchafter Fürſt
Radolin der am Sonntag mit einem Hand ſchreiben
des Kaiſers Wilhelm hierher zurückkehrte begab ſich
Montag nach Zarskoje-Sſelo. Nach der „Schleſiſchen Zeitung.
hat Fürſt Radolin in Berlin ehe er ſich auf ſeinen Peters
burger Poſten zurückbegab, eine längere Beſprechung mit dem
Staatsſekretär der Südafrikaniſchen Republik Dr. Leyds ge-
habt. Es ſcheint dem letztgenannten Blatt nicht zweifelhaftdaß Rußland ebenſo wie Deutſchland der engliſchen ſahen

Transvaal als engliſchen Vaſallen behandeln zu dürfen ent
ſchieden widerſpricht. Wie verlautet, beabſichtigt Rußland in
Pretoria ein ruſſiſches Konſulat zu errichten.

Dem Oberſtlt. Liederwald in Braunsberg ging nach-
ſtehende Drahtung des Kaiſers zu:

Neues Palais, 3. Januar. Stets der Vorderſten einer
bluteten Sie bei Sapignies wie bei Bapaume vor 25 Jahren für
König und Vaterland. Jch gedenke deſſen heute gern und dank-
bar und verleihe Jhnen hierdurch den Charakter als Oberſt.

Wilhelm R.
Oberſt Liederwald, augenblicklich Commandeur des Land

wehrbezirks Brausberg, iſt einer der wenigen Offiziere, die
infolge ihrer vor dem Feinde bewieſenen Tapferkeit aus dem
Gemeinenſtande hervorgegangen ſind.

Die vorgeſtrige Sitzung des Staatsminiſterinms dauerte
wieder von 2 bis 7 Uhr. An der Sitzung nahmen außer denMiniſtern Staatsſekretär Nieberding ſowie Kowuiſare aus dem

Juſtizminiſterium und aus dem Reichsjuſtizamt Theil. Anſcheinend
handelte es ſich um die Erörterung der Stellungnahme Preußens zu
dem Entwurf des bürgerlichen Geſetzbuchs im Bundesrath.

Jn Preußen wird auch eine kirchliche Feier des vie
Jubilänms der Kaiſerproklamation ſtattfinden. ie
evangeliſchen Geiſtlichen ſollen dahin verſtändigt werden, daß
t in den am Sonntag, den 19. d. M. zu haltenden Gottes

ienſten des Gedenktages in angemeſſener Weiſe Erwähnung
thun und ihre Gemeinden daran mahnen, durch unwandelbare
Treue gegen Kaiſer und Reich dazu beizutragen, daß die in
großer Zeit errungene Einigung der deutſchen Stämme unter
Führung des preußiſchen Herrſcherhauſes erhalten bleibe. Die
würdige Ausgeſtaltung der ttesdienſte bleibt dem pflicht-
gemäßen Ermeſſen der einzelnen Geiſtlichen überlaſſen, denen
es freiſteht, auf Wunſch ihrer Gemeinden an dem eigentlichen
Gedenktage ſelbſt eine kirchliche Feier zu veranſtalten.

werden ſoll.
669 kleine und mittlere Landwirthe Oberſchleſiens haben

einen Proteſt gegen die bekannte Ratiborer Rede des Fürſten
Lichnowsky an den Landwirthſchaftsminiſter, worin die An-
wendung der ſog. „kleinen Mittel“ als ausreichend zur
Löſung der agrariſchen Frage bezeichnet wurden, gerichtet. Sie
verlangen Einführung der Doppelwährung oder Annahme des
Antrages Kanitz.

Wenn der Reichstag heute wieder ſeine Berathungen
aufnehmen wird, ſo wird er Stoff für dieſelben in den ihm
bereits J Vorlagen auf längere Zeit finden. Es
werden ihm jedoch demnächſt auch noch weitere Geſetzentwürfe
von Bedeutung zugehen. Darunter befindet ſich zunächſt das
Bürgerliche Geſetzbuch. Die Vorbereitungen zur end-
giltigen Beſchlußfaſſung über daſſelbe im Plenum
des Bundesraths ſind ſoweit gediehen, daß man darauf
rechnet, den Entwurf, wenn nicht noch im Laufe des
Januar, doch wenigſtens im Februar an den Reichstag bringen
zu können. Die weiteren Ausſichten des Bürgerlichen Geſetz
buchs werden dann vornehmlich von der formellen Behandlung
abhängen, der es im Reichstage unterworfen werden wird. So-
dann dürften in nächſter Zeit die gleichfalls ſchon in der Thron-
rede angekündigten Entwürfe eines Zuckerſteuergeſetzes
und einer Novelle zur Gewerbeordnung zur Vorlage
gelangen. Der Jnhalt des Zuckerſteuergeſetzes t
bekannt einzelne Aenderungen daran dürften jedoch vom
Bundesrathe noch vorgenommen werden. Die Novelle
zur Gewerbeordnung erſtreckt ſich hauptſächlich auf
eine Neuregelung des Abſchnittes über den Verkehr im Um-
herziehen und entſpricht in dieſer Beziehung unter Berückſichti-
ung einzelner von der Reichstagskommiſſion in der letzten
agung ausgeſprochenen Wünſche im Allgemeinen

der vorigen Vaorlage. Jedenfalls ſind alle drei
noch in ſicherer und naher Ausſicht für den
Reichstag ſtehenden Vorlagen ſo bekannt, daß Ueberraſchungen
dadurch nicht bereitet werden können. Die ſchnelle Beendigung
der Vorberathungen des Entwurfs eines Auswanderungs-
e etze s durch den Ausſchuß des Colonialraths hat zu der
Annahme geführt, daß auch dieſer Entwurf noch in der gegen
wärtigen Tagung dem Reichstage zugeſtellt werden wird. Mög
lich iſt es. jedoch nicht wahrſcheinlich. Einmal ſind mit der
Begutachtung Seitens des Colonialrathes die Vorarbeiten
noch lange nicht beendigt, ſodann iſt der Kreis der dem Reichs
tage vorliegenden und noch vorzulegenden Geſetze ſicher ſo um-
fangreich, daß man ihn kaum durch das Auswanderungsgeſetz
wird vergrößern wollen. Das letztere Moment kommt umſomehr
in Betracht, als es viel eher wahrſcheinlich iſt, daß ſich die
Vorlegung eines auf militäriſchem Gebiete liegenden, die
vierten Bataillone betreffenden Entwurfs noch
nöthig machen wird. Daß hier die Dringlichkeit eine viel
größere iſt, iſt ohne Weiteres klar.

Die Friſt, in welcher die wirthſchaftlichen Vereinigungen
dem preußiſchen Handelsminiſterium ihre neuerlichen Er-
fahrungen über die Wirkungen der im Jahre 1892 ab-
e ſchloſſenen Handelsverträge mittheilen ſollten, läuft
emnächſt ab. Dem Vernehmen nach hat die Mehrzahl der zu

Gutächten aufgeforderten Vereinigungen ihre frühreren Aeußer-
ungen beſtätigt.

Aus Nah und Fern
Mangels geeigneter Gefängnißräume wird Freiherr von

Hammerſtein noch immer im Strafſaal der Gefängnißwärter in
Brindiſi feſtgehalten. Man hat in den Saal ein Bett geſtellt. Es
iſt ſtrenge verboten, ihn zu beſuchen. Er wird beſtändig von zwei
Wärtern überwacht, weit man fürchtet, er könne einen Selbſtmord-
verſuch unternehmen. Vorgeſtern iſt aus Lecca der Unterſuchungs-
rich ter Pappagallo eingetroffen. Die Erklärungen welche ihm von
Hammerſtein während des Verhöres gemacht hat ſind unbekannt.
Dem Unterſuchungsrichter hat er erklärt, daß er mit der Behandlung,
die ihm in Italien zu Theil wird, zufrieden ſei.“

Die Löwenbändigerin Marguerite wurde im Cirkus Jansli-
Leo in Münſter i. W. von einer Löwin angefallen und am Schenkel
und an der Hand erheblich verſetzt.

Hingerichtet. Geſtern früh wurde in Leuthen Karl Sobczyk,
der am I. Oktober 1895 vom Beuthener Schwurgericht zum Tode
und 15 Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde, weil er in der Nacht
zum 21. Januar 1895 den Gendarmen Fieber und den Heger Broll
ſowie am 30. März 1995 den Hausbeſitzer Kſienzyk erſchoſſen hatte,
durch den Scharfrichter Reindel aus Magdeburg hingerichtet.

Ein herber Unglücksfall hat eine Familie in Altendorf ge
troffen. Der Kaufmann H. hatte ſeinen beiden Söhnen im Alter
von 11 und 12 Jahren, als ſie Weihnachten ein gutes Zeugniß nach
Hauſe brachten, verſprochen, ſie demnächſt einmal mit auf die Jagd
zu nehmen. Am Sonnabende wurde das Verſprechen eingelöſt: H.
nahm ſeine beiden Söhne, die eine kleine Salonbüchſe mit ſich führten,
nach Hehrhoog zu ſeinem Jagdrevier mit. Ein Freund mit einem
jüngeren Sohne fuhr ebenfalls mit, er hatte beide Söhne unter
eigener Aufſicht, hatte es aber nicht verhüten können, daß in einem Augen
blicke der jüngere Bruder den Hahn der Büchſe berührte, wobei ſich
dieſe entlud und die Kugel des alteren Bruders Stirne traf Am
Montag iſt der Aermſte ſeinen Leiden erlegen. Kinder gehören nicht
auf die Jagd.

Dr. Chryſander, der Sekretär des Fürſten Bismarck, welcher
ſeine letztn mediziniſchen Studien in Jena abſolvirt hat, wird Ende
dieſes Monats in Friedrichsruh zurückerwariet. Dr. Chryſander
wird alsbald ſeine Funktionen beim Fürſten wieder aufnehmen.

Verwegener Fluchtverſuch eines Gefangenen ans dem
Zuchthanſe in Moabit. Der Gefangene Räubert, deſſen Strafzeit
erſt im Jahre 1908 beendet iſt, war in der Schuhmacherwerkſtatt der
Moabiter Anſtalt beſchäftigt. Es glückte ihm, aus Pechdraht ein



Ftarkes Seil undemerkt herzuſtellen, an welchem er ſich aus ſeiner im
Written Stock befindlichen Zelle in den Hof hinablaſſen wollte, um
der die Gefängnißmauer zu entfliehen. Da die ſämmtlichen
Bekleidungsſtücke der Sträflinge während der Nacht
von ihnen vor die Zellenthür hingelegt werden müſſen, ſo hat ſich

äubert, aus der einen ſeiner beiden wollenen Schlafdecken, ein Paar
chuhe und ein Paar Handſchuhe, aus der anderen einen anzug

Khnlichen Umhang angefertigt. Auch einen Schnurrbart hatte er
nicht vergeſſen, den er ſich aus den Haaren ſeiner Roßhaarmatratze
zufammengedreht hatte. Bei einem Rundgang vernahm nun der
nacht dienſſhabende Gefangenaufſeher in der Zelle des Räubert
c verdächtiges Geräuſch, er ſchloß fie auf und er-
vlickle den eigenartig coſtümirten Gefangenen, der ſich eben

die durchfeilten Traillen des Zellenfenſters auseinander zu
u das Weite zu ſuchen. Wie Räubert in den Beſitz der
efangt iſt, konnte noch nicht ermittelt werden. Er wurde

rt in den Unterſuchungsarreſt abgeführt und ſteht einer ſtrengen
Beſtrafung entgegen. Nach der am I. April 1894 erfolgten Ein
zirhung der Militärwache iſt dies bereits der zehnte Ausbruch eines
VGefangenen, die indeſſen ſämmtlich vereitelt wurden durch die Umficht
der betreffenden Aufſeher.

Die neueſte „Spezialität““ auf dem Gebiete des Kneipen-
hauſtrens in Berlin iſt der Schnellzeichner, der jedem der zum
„Sitzen“ Luſt bezeigt, innerhalb 10 Minuten in Kreide portraitirt,
und zwar für baare 50 Pf. Wenn man bedenkt, daß das Blid ſo
gar rothe Backen erhält, ſo wird man zugeben, daß dieſe Leiſtung
für ſolchen Preis alles menſchenmögliche iſt.

Kaiſer Wilhelm J. und die Buren. Verſchiedene Blätter
exinnern an die Anweſenheit des Präſidenten Krüger der Transvaal-
Republik in Berlin im Jahre 1884. Präſident Krüger traf mit
feinen Begleitern am 7. Juni 1884 in Berlin ein und wurden
Tags darauf von Kaiſer Wihelm I. empfangen. Präſident
drüger gab in ſeiner Anſprache an den Kaiſer ſeiner Freude

Ausdruck, hier, im Lande ſeiner Väter, einen ſo guten
Empfang gefunden zu haben er hoffe, daß die Freundſchaft
zwiſchen Deutſchland und Transvaal und der Verkehr zwiſchen beiden
WLändern immer inniger und lebhafter werden möge. Kaiſer Wil

elm I. verlas ſeine in deutſcher
dann den Buren vom Fürſten Bismarck
würde Der Kaiſer habe ſtels Intereſſe an dem Aufblühen und Ge-
Ddeihen Transvaals genommen und er freue ſich, daß die freund-
(ſchaftlichen Beziehungen Deutſchlands zur ſüdafrikaniſchen Republik
nun auch einen vertragsmäßigen Ausdruck finden ſollten. Kaiſer
und Präſident reichten ſich darauf die Hand und Präfident
Krüger rief „Majeſtät! Sie ſind ein alter Herr und regieren ein
mächtiges Land Transvaal iſt nur ein kleines Kind im Vergleich zu
Deutſchland. Ein ſolches Kind fieht ſich nach Hilfe um bei ſeinen
Eltern und Pflegern, wenn es ihm ſchlecht geht. Es kann auch hin-
fallen und will dann aufgehoben ſein. Majeſtät! Wenn es uns
wieder einmal ſchlecht geht, dann helfen Sie uns, helfen Sie
uns auf

Eine ergötzliche Blumenleſe von Entſchuldigungszetteln,
wie ſolche den Lehrern und Lehrerinnen der Berliner Kommunal-
Achulen unterbreitet werden, erhalten die „Neueſten Nachrichten“, aus
dieſen Kreiſen eingeſandt. Hier einige Proben „JIch bitte, minen
Sohn ins Rechnen zu ſchonen, indem er mir die Nacht keine Ruhe
käßt, indem er fortwährend phantaſirt. Auch ich habe in meiner Jugend
nicht rechnen können leider hat es ſich ſpäter von ſelber gefunden,
ſo daß ich mit Leichtigkeit die Buchführung vollende. „Geehrtes Fräu-

ein. Meine Armida mußte die Schule verſäumen, weil mein Mann eine
Brieftaſche verloren hatte. Wo ſie halt das Lotterielos beſaß, wo wir
uns die größte Mühe mußten geben, dasſelbe wieder in Beſatz
zu bekommen und ſie ihn Oklober 14 Jahre alt wird, da
wird es nicht darauf ankommen Eine g des
Mädchenturnens, aber auch des Briefſtils ſcheint die Verfaſſerin des
folgenden „Entſchuldigungs“ Zettels zu ſein: „Da ich Annaan
Sonnabend, weil ſie klagte um Stiche in das Turn, das bringt
alles vor, wenn es noch mal vorkommt, den ſchicke ich ihr die
Stunde nich nach der Schule und laſſe ihr vom Doktor unter
jfuchen, denn von Turn hat ſchon manch einer den Todt geſucht.
Das iſt für Meng aber nicht für „Mädchen.“ Beſondere
'Järtlichkeit für ihren Liebling legt eine Mukter mit folgenden Worten
an den Tag „Jch bitte mein Dorchen wegen Kopfweh an die Luft
zu ſetzen.“ Nicht blos ein Drachentöter, ſondern auch ein Drachen-
verſchlinger ſcheint der Schulknabe zu ſein, von dem es alſo heißt
„Jch bitte meinen Sohn Karl zu entſchuldigen, er hat geſtern Unge
heuer gebrochen.“ Kurz und bündig lautet folgender, jeden Zweifel
ausſchließender Entſchuldigungszettel, der einfach die Worte enthält
„Wegen KopW.“

Telegramme.
Berlin, 9. Januar. Nachts 12 Uhr erfolgte die Ueber-

ührung der Leiche des Prinzen Alexander nach der
W voran ritt eine Eskorte der Gardeküraſſire,

dann folgte der reich mit Palmen und Kränzen bedeckte, von
der Krone überragte Leichenwagen mit Fackelträgern zu beiden
Seiten. Dicht hinter dem Sarg ſchritt der Kaiſer. Dann
e die Adjutanten und das Gefolge. Eine Küraſſirab-
thellung ſchloß den Zug. Nach der Aufbahrung in der Kirche
ſprach Hofprediger Faber ein Gebet.

Lübeck, 9. Januar. Ein orkanartiger Nordoſtſturm be
wirkt ein Steigen des Travefluſſes, Kanonenſignale mahnen
die Bevölkerung zur Räumung der an der Trave gelegenen
Wohnungen. Auch im Kieler Hafen i das Bollwerk über
fluthet. Die Hafendampfer ſtellten ihre Fahrten ein.

Wien, 9. Januar.
rath beginnen am 10. Februar.

Olmütz, 9. Jan. Die hieſige Gemeindevertretung be
ſchloß, beim Reichsrath und beim Heprenhaus um die Errich
tung einer deutſchen Uni verſität in Mähren zu petitio-
niren. (Die Univerſität von Olmütz iſt bekanntlich 1858 aufge
hoben worden, bis auf die noch heute beſtehende katholiſch
theologiſche Fakultät.)

Venedig, 9. Januar. Der Eigenthümer der „Gazetta di
Venezia,“ Abgeordneter Conte Macola, depeſchirt aus Adigrat
ſeinem Blatte, daß die Situation unverändert ſei. Die Schoaner
haben das befeſtigte Lager in Dolo noch nicht verlaſſen. Für
die nächſten Tage ſteht jedoch die Eröffnung der Feindſelig-
keiten zu erwarten. Jm Schoan'ſchen Lager befinden ſich
60 000 Mann, darunter 30000 Krieger. Die Lebensmittel
ar aufgezehrt. Ras Makonnen hat neuerdings dem General

aratieri Friedensvorſchläge geſandt.
Madrid, 9. Jan. Zahlreiche Familien aus der Umgegend

von Havannah haben durch den Aufſtand ihre ganze Habe
eingebüßt und find in die Stadt geflüchtet. General Navarra
lieferke einer Schaar von Aufſtändiſchen in der Nähe von Ceiba
Delagug ein Gefecht. Letztere verloren 283 Todte.

ewYork, 9. Jan. Nach einer Depeſche aus Carra-
c as i venezueliſche Regierung eine Anzahl hervorragen-
der lichkeiten unter dem Verdachte verhaften, daß ſie ſich
mit dem früheren Präſidenten Kosman Plana und der eng-
liſchen Partei zum Sturze des Präſidenten Creſpo d

Die Regierung habe die Landung und die Verſchiffungt. Perſonen, welche nicht wirklich Reiſende ſind, verboten,

um die Beziehungen zwiſchen den Verſchworenen innerhalb und
außerhalb des Landes unmöglich zu machen. Die „New-
Rork World veröffenzlicht ein Telegramm aus Carracas, nach
welchem Venezuela als im Revolutionszuſtand befindlich erklärt

Die Regiering habe von der Kammer die Ge

Sprache abgeſaßte Antwort, die
ins Engliſche überſetzt

Die Wahlen zum Wiener Gemeinde eingeſtellt hat, erklärt ein weiteres, ſeither ganz in freiſinnig-demofra
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nehmigung eines ErlVerbindun mit auswärtigen Regierungen, mit Aaſſes verlangt durch v

amerikaniſ Regierungen mit Todesſtrafe bedroht wird.
England wird beſchuldigt, die Revolution angefacht zu haben.

Waſſhington, 9. Jan. Eine Reſolution, welche vor
ſchlägt, Hawal zu einem Staate der Vereinigten Staaten von
Amerika zu machen, iſt an die Kommiſſion des Repräſentanten
hauſes für auswärtige Angelegenheiten verwieſen worden.
Das Komits des Senats für Marineangelegenheiten ſprach ſich
in ſeinem Berichte zuſtimmend aus zu dem Antrage, die Mann
ſchaften der Marine zu vermehren. Der Sekretär für die Ma-
rine, Herbert, ſuchte die Genehmigung zum Bau von zwölf
Torpedobooten nach.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

w. Teuchern, 8. Jan. (Petion. Unglück. Krank-
heit. Goldene Hochzeit.) Der Kirchenrath hatte ſich in
einer Petion an das Konſiſtorium gewandt, um den allbe-
liebten PfarrVikar Seeländer, der einen Ruf nach Saaleck erhielt, unſerer
Gemeinde zu erhalten. Dieſe Bitte iſt von der Behörde abſchläglich
beſchieden und ſo iſt Herr P. Sackheim zum Verweſer der hiefigen
2. Pfarrſtelle ernannt worden. Der durch einen Hufſchlag
eines Pferdes ſchwer verletzte Geſchirrführer Grube von hier iſt
ſeinen Verwundungen erlegen. Jn Ober und
Unterwerſchen graſſiren die Maſern unter den Kindern.

n Döſchwitz feierte das Ziegeleibeſitzer Benjamin Kupfer'ſche
hepaar goldene Hochzeit.

r. Weißenfels, 8. Jan. (Aufführung. Feuer wehr.
Berufung. Präparande. Ueberführung.)Der 18. Januar wird auch hier nicht klanglos verlaufen. Es

ſind zwei größere öffentliche Feiern vorgeſehen. Ein heute in den
Lokalblättern veröffentlichter Aufruf wendet ſich an die Bürgerſchaft,
ſich an der am 17. Januar im „Bade“ ſtattfindenden Feier zahlreich

theiligen zu wollen. Herr Bürgermeiſter Falkſon hat
die Leitung derſelben und Herr Rektor Jökel die Feſtrede über-
nommen. Die Kriegervereine werden ſich
alleſammt an dieſem patriotiſchen Feſte betheiligen. Die
Geſangvereine hieſiger Stadt, mit etwa 500 Mitglieder, planen eine
Feier in „Schumanns Garten“ am 18. Jan. Abends. Der katho-
liſche Geſangverein Cäcilia führte unter ſtarkem Beſuche das
Dr. J. Fauſt'ſche Drama „Syra“ auf. Das 33. Stiftungsfeſt
unſerer freiwilligen Feuerwehr am 11. Jan., gewinnt in
ſofern an Bedeutung für dieſelbe, als ihr an dieſem Tage das in
geſchmackvollem Styl erbaute Feuer wehr-Depot zur eignen
Benutzung übergeben wird. Herr Lehrer Evers von
hier hat einen Ruf an die Schulen zu Halle erhalten.
Wie wir vernehmen, ſind die Anmeldungen zur Aufnahme in die
hiefige Seminar-Präparande auch wieder wie andere Jahre
zahlreich eingelaufen. Dem Gefängniſſe zu Halle ſind von hier
Schuhmacher Rein und zwei ſeiner Komplicen, welche einen
Einbruch in der Pfarre zu Oberkriegſtedt verübt hatten,
zugeführt worden.

v Eilenburg, 8. Januar. (Vermächtniß. Maſern.)
Der verſtorbene Fabrikant Ferdinand Mitſcherlich hat der Stadtge-
meinde Eilenburg ein Kapital von 10000 Mk. teſtamentariſch zuge-
wendet, von welchem die Zinſen an Perſonen, die in der Mitſcherlich-
ſchen Fabrik gearbeitet haben und arbeitsunfähig ſind, verwendet
werden ſollen. Jn der Schulgemeinde Rödgen mit Steubeln
graſſiren ſeit einiger Zeit die Maſern. Von 37 Schulkindern fehlten
am Montag 17. und geſtern ſogar 20 als entſchuldigt. Infolge
deſſen iſt die Schule auf unbeſtimmte Zeit geſchloſſen worden.

Verk. Vom Bracken, 8. Jan. (Originalbericht.)
gangene Nacht iſt die Witterung wieder umgeſchlagen, indem heute

dichter Nebel über der Brockenkuppe lagert. Geſtern war der ganze
Tag bei Nordweſtwinde hell und klar, die Temperatur ſtieg im
Maximum bis auf 1 Grad über Null. Erſt am Abend waren
3 Grad Kälte. Jndem das Barometer über Nacht etwas ſiel,
hat der Wind nach Weſten zurückgedreht und an Stärke beträchtlich
zugenommen. Die Temperatur liegt heute Vormittag bei dichtem
Nebel 4 Grad unter dem Gefrierpunkte. In der Sonne waren
geſtern Nachmittag 28 Grad Wärme ſodaß ſowohl der Ausſichts
thurm als auch das Brockenhaus am Süd und Oſtfuße vollſtändig
vom Reife befreit wurden, heute Vormittag ſetzte derſelbe unter Ein
wirkung des ſehr feuchten Windes und der unter RNull liegenden

Temperatur wieder ſchnell auf.
S Nordhaufen, 8. Jan. (Standesamtsnachrichten.

Grauſiger Fund.) Auf dem hieſtgen Standesamte ſind im
W 1895 *207 (im Vorjahr 205) Ehen geſchloſſen und 781 (im

orjahre 785) Geburts und 561 (im Vorjahre 519) Sterbefälle
angemeldet worden. Aus dem Nachbarflecken Gr oßbodungen
vor im letzten Sommer ein Kind zum Sammeln von Heidelbeeren in
den Waldgegangen und nicht wieder zurückgekehrt. Alles Suchen
nach dem Verlorenen war vergeblich geweſen. Dieſer Tage iſt endlich
das Skelett des Kindes im Trebraer Walde aufgefunden worden.

Roßlau, 8. Januar. (Die hieſige Schifferſchule)hat ihren vierten Kurfus eröffnet; er wird von 22 Schülern beſucht,
zu denen noch 7 ſchon angemeldete kommen. Von den Schülern, die
hier ihre Steuermannsprüfung abgelegt haben, forderten 2 von der
Kommiſſion ihr Patent ab.

Schmalkalden,27. Januar. (Mit dem Freiſinn ſind
keine Geſchäfte zu machen. Nachdem erſt kürzlich ein frei
finniges Organ in Erfurt wegen Abonnentenmangels ſein Erſcheinen

tiſchem Waſſer ſegelndes Lokalblatt, der hier erſcheinende Thüringer
Hausfreund“, keine et Politik“ mehr treiben zu wollen. Die Er
klärung iſt um ſo charakteriſtiſcher, als ſie von dem ehemaligen
Reichstagsabgeordneten Wiliſch, der jetzt den „Hausfreund“ wieder
ſelbſt redigirt, nachdem einige Redakteure ganz in demokratiſchem
Sinne geſchrieben, ausgeht. In freiſinnigen Kreiſen hat deshalb auch
die Losſagung des ehemaligen feurigen Vertheidigers Richter'ſcher
Politik Aufſehen oder Kopfſchütteln erregt. Jedenfalls liegen
die Gründe für die Erklärung aber ſehr nahe. Dieſelbe iſt nachmancher Seite Drn ſo tereſant daß ſie verdient, hier abgedruckt

u werden. Sie lautet: „Wir werden in Zukunft politiſche
eitartikel nur veröffentlichen, wenn ſie dazu angethan ſind, die

e Mehrheit kg Leſer zu intereſſiren. Unſere Erfahrung hat
gelehrt, daß „hohe Politik“ in unſerem „Thüringer Hausfreund“ nicht
geſucht wird, wer wirklich das politiſche Leben mit Verſtändniß ver
folgt, hält eine größere politiſche Zeitung je nach ſeiner Geſinnung.
Wir werden allgemein intereffante politiſche Fragen in populärſter

orm unſeren Leſern vorführen und in der ganzen Haltung unſeres
attes den freien unabhängigen Ton obwalten laſſen, der uns ſo

viele Freunde erworben hat.“
O Weimar, 8. Januar. (Die evangeliſche Landes-

geiſtlichkeit) hat dem Generalſuperintendenten Dr. Heſſe beim
Scheiden aus ſeinem Amte eine durch freiwillige Beiträge aufgehrachte
Summe von über 1200 M. durch eine Abordnung überreichen laſſen,
wodurch die von Dr. an ſeinem 70. Geburtstage mit einem
Kapitalſtock von 4000 M. begründete Stiftung für hilfs-
dedürftige u g. verinehrt werden ſoll.

Leipzig, 9. Jan. (Ehrenbüxgerjubiläum.) Fünf-
undzwanzig Jahre beſitzt am 28. d. Mis. Fürſt Bismarck das
Sbrenbürgernght der Stadt Der Rath faßte den Beſchluß
in dex am 28. Januar 1871 Sdie Arte traehaltenen Sihun genſt a d e wyge
iehen. n t noch 4
Bismarck det älteſte.
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beleidigt zu haben, Vergehen W S 186 des Strafgeſetzbuches. Es

t
handelte ſich in vorliegendem Falle um die Frage, ob Mitglieder der
kommunalen Bezirksvereine das Recht haben, Mißſtände, welche über
den Rahmen ſtädtiſcher Angelegenheiten hinausgehen, in
den ereinsſitzungen zur prache zu ingen. Zur Jllu-

bei Beſtattung der daſelbſt Verſtorbenen herrſchen ſollten. Der Vor
ſitzende erhob dagegen Widerſpruch, weil er der Meinung war, daß
dies über den Rahmen kommunaler Sachen hinausgehe. Die Abficht
des Herrn Erfurth wurde aber von den anweſenden Mitgliedern
unterſtützt und ſo berichtete derſelbe, daß bei der Uebernahme Ver
ſtorhener zur Beerdigung arge Mißſtände herrſchten, indem die
Tiſchler die Lieferung der Särge gleichſam als Monopol benutzten
und dafür außergewöhnlich hohe Preiſe forderten. Namentlich wurden

dadurch Leute von auswärts und in nicht beſonders r.
Verhältniſſen davon betroffen, weil dieſe mit den hieſigen Ver
hältniſſen nicht vertraut ſeien. Zur Jlluſtrirung führte Erfurth ein
damals kürzlich paſſirtes Vorkommniß an, wo dem
Vater des durch Petroleum verbrannren Dienſtmädchen des Kauf
manns Heckert für einen Sarg 60 Mark abverlangt ſeien, den andere
Tiſchler auf 24——-36 Mark taxirt hätten. Jnfolge der Zeitungs-
berichte kam dieſe Sache zur Kenntniß des Herrn GeheimRath
Weber und dieſer erſuchte um näheren Aufſchluß. Nachdem ihm
derſelbe von dem heutigen Beklagten geworden war, ſprach er in
einem Schreiben ſeinen Dank aus, daß der Verein derartige Uebel-
ſtände erörtert habe, dieſelben ſeien nünmehr. abgeſtellt. Aus Ver
anlaſſung des angeführten Sale de der Tiſchlermeiſter Wabbel
gegen Herrn Erfurth klagbar. Di orgeſchichte des der Privat
klage zu Grunde liegenden Thatbeſtandes. Als Zeugen waren der Vor
ſitzende des erſten kommunalen Bezirks-Vereins, Herr Mechaniker Potzelt,
und der Vater des verſtorbenen Heckertſchen Dienſtmädchens, Oekonom
Guſtav Müller aus Ackerſtädt geladen. Herr P. beſtätigte den Vor
gang in der betreffenden Vereinsſitzung ſo, wie er vorſiehend ange
geben. Er betonte ausdrücklich,“ daß jedem Mitgliede das Recht zu-
ſtehe, Fragen von allgemeinem Intereſſe zur Sprache zu bringen, wie.
es in den Statuten vorgeſchrieben iſt, und daß der Beklagte irgend
einen Namen nicht genannt. Herr Müller ſchilderte ſeine Erlebniſſe
folgendermaßen. Als er behufs Einſargung ſeiner verſtorbenen
Tochter in die Klinik kam, hätte er den Privatkläger getroffen,
der ihn angeſprochen und ſich als Sarg-Lieferant ihm vor-
geſtellt hätte. Sie ſeien beide ins Bureau gegangen, um
die Papiere für die Ueberführung der Leiche nach der Heimath in
Ordnung zu bringen. Jrgend welche Koſten waren hiermit nicht
verbunden, da M. auf Grund eines Atteſtes des Ortsſchulzen alles
frei hatte. Nachdem die nöthigen Formalitäten erledigt waren und
Müller fortgehen wollte, ſagte der Prkvatkläger zn ihm: „Alſo
richten Sie ſich ein, wenn Sie morgen kommen, daß ſie 61 M. 50
Pf. bei ſich haben.“ Dem Zeugen ſchien dieſe Summe doch ein
bischen ſehr hoch und er beſprach ſich mit anderen Tiſchlern da
rüber' Einer erklärte ſich bereit, einen beſſeren Sarg, als ihn
Wabbel liefern wollte, für 36 Mark zu fferiigen.
Müller erklärte deshalb anderen Tages dem
Privatkläger, daß er auf den Sarg verzichten müſſe,
wenn er ihn nicht zu deimnſelben Preiſe geliefert
bekomme, obgleich er an und für ſich nicht ſo ſchön war, wie der
von andrer Seite angebotene. Wabbel wollte anfänglich nicht da
rauf eingehen und entſchloß ſich erſt na vielem Hin und Herreden,
Alles nen (Sterbehemd, Kiſſen 2c.) für 49 Mark zu liefern.
Der Rechtsbeiſtand des Beklagten beantragte noch einen weiteren
Beweis zu erheben, aber der Gerichtshof hielt die Sache für voll
kommen genügend aufgeklärt. Der Vertreter des Privat
klägers, Herr Rechtsanwalt Dr. Weißler, erblickte unter der
ganz deutlichen Bezeichnung des Privatklägers durch den Be-
klagten darin eine Beleidigung, daß derſelbe in den Kliniken
ein Monopol. für die Sarglieferung habe und die Leute über-

theuere. Thatſache ſei, daß die Sarglieferungen alljährlich an den
Mindeſtfordernden vergeben werden und von dieſem die Särge nach
beſtimmten Sätzen geliefert würden. Der Bellagte werde jeden-
ſalls den Schutz des S 193, welcher von der Wahrung berechtigter
Intereſſen ſpricht, für ſich in Anſpruch nehmen. Seiner (Dr. W.)
Meinung nach komme ihm derſelbe aber nicht zu. Denn das Reichs
gericht hat ſchon wiederholt den Schutz des S 193 ohne Weiteres als
vorliegend angeſehen, wenn es ſich um die eigenen perſönlichen Fn-
tereſſen gehandelt, wenn jedoch fremde Intereſſen in Betracht
kämen, dann ſei die Zubilligung des S 193 ſehr zu prüfen. Der Be-
klagte habe hier im vorliegenden Falle feine ſtädtiſche Angelegenheit
zur Sprache gebracht und kein Recht gehabt, dieſen Punkt
in einem kommunalen Verein anzuregen. Wenn er ihn in einer
Verſammlung der Tiſchler-Jnnung z. B. diskulirt, dann könne ihm
der S 193 zuerkannt werden. So aber enthalte die Anregung des
Beklagten den ehrenrührigen Vorwurf, daß der Privatkläger einen
Sarg für 49 Mark geliefert, für den er zuerſt 60 Mark gefordert
habe. Der Beweis der Wahrheit ſei auch nicht als erbracht anzu
ſehen und deshalb beantrage er, den Angeklagten, wenn auch gelinde,
mit 10 Mark Geldſtrafe zu belegen. Herr Rechtsanwalt Dr. Purſche,
als Rechtsbeiſtand des Beklagten Erfurth, führte aus, daß dieſer ſchon
aus dem Grunde freigeſprochen werden müſſe, weil er Mißſtände in
den Kliniken, alſo einem der allgemeinen Wohlfahrt dienenden Jn-

ſtitute, zur Sprache gebracht. Aber als Mitglied des
Vereins hatte er nicht nur das Recht, ſondern auch
die Pflicht, ſolche Mißſtände aufzudecken, Daß thatſächlich
Mißſtände vorhanden geweſen, hat die Beweisaufnahme ergeben, na
mentlich die Anerkennung und Abſtellung derſelben durch Herrn Ge-
heimrath Weber. Wenn der Privatkläger an den Zeugeh Müller
mit den Worten herangetreten, „ich bin der Sarglieferant“, ſo hat
er damit bei dieſem den Glauben erwecken wollen, als habe er (2W.)
ein Monopol darauf, und das iſt ein Mißſtand. Ein Mißſtand
iſt es ferner, wenn der Privatkläger einen Sarg für49 Mark lieferte, für den er anfänglich 60 Mark ge-
fordert hat. Der Beklagte hat mit Recht dies zur Sprache ge
bracht und mit Recht ſteht ihm der Schutz des 8 193 zur Seite.
Denn daß er in Wahrung berechtigter Intereſſen gehandelt,
das ſteht zweifellos feſt. Ueberdies ſtützt ſich die Anklage auf S 186,
es kann alſo nur von einer Beleidigung die Rede ſein, wenn ſich
dieſelbe gegen eine beſtimmte Perſon richtet, was hier keineswegs
der Fall, wie vom Zeugen Potzelt ausdrücklich bekundet wird.
Der Gerichtshof erkannte auf Freiſprech ung des Angeklagten,
die Koſten fallen dem Fetlege zur Laſt. Das Gericht
hat die Ueberzeugung gehabt, daß der Angeklagte es nicht
geweſen, daß die Beſprechung der Mißſtände in den Kliniken auf
die Perſon des Privatklägers ſich concentrirte, er hat von Mißſtänden
geſprochen und es iſt hin und her diskutirt worden in der Verſamm-
lung, aber es war von ihm nicht ſo kenntlich gemacht, daß der
Privatkläger gemeint ſoi. Aber dem Angeklagten ſteht auch that-
ſächlich der Schutz des S 193 zur Seite, denn die Bezirksvereine

deren Abſtellung
das Gericht auchhinzuwirfen. Daß

anerkannt
ißſtände vorgelegen, hat

Affaire des verſchwundenen Rechtsauwalts Dr.
ir, ſeitens der Königlichen Staats-

lin die Kriminalpolizei requirixt
thaten zu ermitteln, dexen ſig

Da hat ſich de
elfälſchung in Höhe

e

e
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29000 Mark meht begangen hat. en konnte ermittelt werden Hamburg, k. Jannar. Weizen loco feſt, dolllein. loco neuer 145 !48 t Incker.Daß Dr. Friedmann vielen h ne mit den Honoraren, die ihm als r r b r 188-132. t. ruſſiſcher Loe0 jeker Hamburg. Januor. Schilukdelicht.) Ryben Rohzcler Prodult Es 8895
San idiger in Strafſachen esa worden ſind, durch ebrannt iſt. Wien, W. Januar. Weizen per Herdſt 7,43 Gd., 7,45 Br., per MaiJuni r w. i r Homenrg per Jan. 10,72 per März 10,97rekte Anträge von Ge haben e gegen riedmann liegen jedoch Gd., Br., per Frühjahr 7,27. Gd., 7,29 Br. Roggen per Herbu e Parié, 8. Jamar. (Schinzhericht.) Rodzucker rubig, 88 Prozent loco 27,60
d v iſt bis jetzt ein Steckbrief hinter dem Flüch- MaiJuni Sd., Br., per Frühjahr 6,60 Gd. 6,62 Br. Nats ver Weißer Zucker, Rr. 3 per 100 Kilogramm per Januar 30,37 per Februar L0,78, pes

nuar Sd., HBr., per MaiJuni 4,73 Gd. 3,75 Br. Hafer per März Juni 31,50, per Mai-Auguſt 31,75.tigen erlaſſen Ein in den K der R 0, aufn in den Kreiſen der Rechtsanwälte zirkulirendes erſt r rer äredadt 442 d. 6,44 de vr zrſt Br., per Frühjahr G Br. London, 8. Januar. 96 Prozent Japvazucker toco ruhig, Ruben- Rohzuckererücht, daß Friedmann ſich wahrſcheinlich doch am 12. Januar er. Veſt, 8. Jan. Weizen loco behauptet, per Kern 741 Gd., 7,12 Br., per Frütjahr toco 10 rudig. S t
in dem gegen ihn ſchwebenden Disziplinarverfahren vor dem Reichs 82 5 W r e e e Dr. Gd. New-York, Januar. Zucker: Muscovado 212 Cents; roh Centrifngal 3
t r re um W J n iſt wevl Mais ver Dey. Gb., Hr., per MaiJuni ehe 348 d 438 v. Senra an n S n Kaffee

ernſt zu nehmen. m Uebrigen befindet ſich einer von Dr Parié, 8. Januar. (Anfangsdericht) Weizen dehauptet, per Jan. 18,65 per
Friedmann's Angeſtellten in Unterſuchungshaft! im ver Ral-Rnsuſt 1975. Regen enis ber n. r t ene Paris. g. Jan. (Schlüßbericht.) Weizen ruhig, per Jan. 18,70 per Fed. Havre, 8. Januar. (Schlußbericht.) Telegramm von Peimann, Ziegler u, Co.Schifffahrtsnachrichten per n r per MaiAuguſt 19 o. e ruhig, per 737 e eekeras Santos per Januar 87,765, per März 85,26, per Mai 83,25.

„10, per Mai- Auguſt 11,75. 93 fteſt, är 9, Havre, 8. Januar. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in NewLaut telegraphiſcher Meldung an das Oberkommando der Mai e e e. Tee i e Weh o. per Bia o. Dort (gloß i 35 Sent Ire. 7
e u ſind S. M. S. „Kaiſer“, Fla i d r Peterésburg, 8. Jannar. Weizen loco 8,00. Roggen loco 4,90. Hafer Amfterdam, 8. Januar. Java Kaffee good ordinarv 53.euzerdivi on, oChef KontreAdmiral Hoffmann und S. S. „Arcona“, Kom loco ndon 8, Je mat An der Küſte Weizenladungen angedoten Bremen, 8. Januar n Vetroleum. Feſt. Loco

ne n u u S g Amoy ange g. r 8. Januar. Weizen ruhig. Reggen ruhig- Hafer 6,75 vore; r vetrot pß
4 giſer“ mi n ruh 5 Gerſte ſeſt Hambur Januar. oleum loco feſter, Standard white loco 6,80.Hofmann am t Januar wieder nach Honlong e Tagen iral New-Yort, 8. Januar. Telegramm Weizen loco 707 per Januar 67 Stettin, 8. Januar. Petroleum loco 11,16.

S. M „Jitis“, g do gangen. per März 69, per Mai 97 per Juni 67. Mais per Januar 352, e Antwerpen, 8. Januar. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 18,76
„Kbt. omandant Kapitänlieutenant Jngenohl, Febr. 25 ver Mai 3577, Med! 2,55. Getreidefracht 3 i Mk. Verkänferpreis. Tendenz: Ruhigiſt am 6. von Swatow nach Amoy in See gegangen. 9 Chieago, c Januar. (Teiegr.) per Weizen ver Jan. 57 per Februar 572],, Spiritus.

ais per Januar 26 Berlin, 8. Januar. Spiritus mit 70 Markt Verbrauchsabg abe ver 100 Liter

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen re Secwarte in Hamb r ſo 2. Ziehung der 1. Klaſſe 194. Königl. Preuß. Lotterte. 110011 104 202 71t 27 s808 966 111366 672 792 917 88 39
Freitag,, den 10. Jannar: Wärmer, vielfach bedeckt, trübe, Ziehung vom 8. Januar 1696, Vormittags 338 e h r n eNiederſchläge. Lebhaft an den Küſten Hur die Scwi wbtt 60 e r d den den en z Nummers 63 83 313 3000037 23ewinne ir Se renthe G beigeſt c reſfenden 160 87 426 [100) 52 528 620 797 931 116055 93 152 65 209 11 3653

Waſſerſtände bedeutet über, unter Null.) Ohne Aen e e hie e o 1 r a a r e o
Saale und Unfſtrut. 280 459 554 729 881 100) 902 61 73 y x 402 616 720 42 48 120004 58 76 176 276 409 509 26 121231 35 79 373 75 765 8722090 263 80 353 511 45 53 749 846 97 910 53 92 3053 34 428 89 122018 56 118 42 61 450 75 95 559 914 123035 76 128 329 542 87 88Fall. Wuchs 581 659 97 818 58 77 84 915 56 4285 477 599 n 980 5200 43 3771100] 769 874 2 184 379 906 97 125131 77 270 93 448 [100] 78

Straußſurt 7. Januar 1,10. S. Januar 1,29 o,1 5 9 12 5r z 5 33 o70 v 542 635 786 528 [150] 901 0000 125 332 698 773 85 816 7060 1 109 33 556 612 758 928 126041 230 39 390 407 525 604 701 8138 39

e e n e e e. a.i i r n e e e en 2e71 er ges 0.3356 2 3 5Elbe. 69 13039 168 234 408 553 60 606 97 869 909 13 t 139 345 60 75 132424 25 678 858 a 4 t T d e 106
An 7 482 627 971 15221 56 60 318 [200] 57 644 45 952 16066 138 225 61 101 312 15 [150] 90 595 803 7 44 947 135509 70 136004 55 535Dreeden Januar 0.28. 8. Januar O,18. G to 565 74 809 95 99 945 r 343 488 645 719 33 65 853 937 59 18361 137 134 246 308 487 536 78 699 759 79 812 15 20 68 [100)] 73 78

Dittenderg z Tee o o e 9 39 507 60 74 625 780 1 so u t e 833 t za 188 23 552e e „66. 3 9 7 2i 1,26. 4 1232. 0,03 S 999 22031 [500) 243 [100) 356 491 o 36 719 876 90 995 [150] 23066 668 730 52 93 97 827 142037 ri 194 468 555 771 827 41 143232 s

keiten e r. r e e h e e e2 e a e 5 p 9942 27266 99 413 535 55 634 28004 59 [100] 117 21 239 399 427 84176 233 82 346 574 756 72 825 55 h 35 93 642
527 59 741 47 946 29099 395 491 509) 98 518 i 767 917 90 720 807 5 [150) 56 [100) 925 44 77 148057 168 393 437 555 91 61630022 302 57 [100] 81 505 601 65 747 31011 150 z 521 749 70 929 42 149065 166 279 S 27 558 878 86 930 39 62 94
90 911 71 32104 33 479 502 628 51 833 100 248 95 377 150010 48 i W 49 394 7 55 67 895 940 61 75 151 1074 1100

olkswirthſchaftlicher Theil. t t e e h. e l82 437 505 5 548 77 23 592 654 93 754 74 154375 595 727 972 89189 344 440 52 et 38115 36 221 47 [200] 5 1 35 448 620 71 86 155014 109 89 224 362 563 622 76 95 907 2 448 577 [100739 856 59 39914 18 114 41 321 566 69 605 9 98 874 4 83 989 96 635 733 871 949 63 157049 t a u z
Marktberichte 40137 64 322 64 90 537 57 66 [100] 687 734 r 71 808 [100] 60 87 78 416 35 75 540 638 66 733 814 159071 354 72 560 86 648 864 91

77 S 41015 41 201 2 31 39 75 91 654 700 78 808 x 42069 82 [100] 84 160004 54 66 179 209 33 832 906 17 161165 233 550 62 760
Magdeburger Handelsbericht vom 8. Januar. Weizen 72 256 355 49 551 51 59 160 43100 175 S 49 925 716, 35, es ideutſcher Sandweißen 145 150 engliſcher 137 144 44202 28 53 482 522 730 47 45034 187 636 59 809 925 43 83 [100) [3000)] 96 3658 425 48 64 721 82 164284 302 415 630 879 906 47

See d wen e. wehen oggen 59 343 325 21 r S I 980 l d i u G e en 537M 523 51 57 664 725 3 446 934 (15 5 5 72 8 09 32e e ehe e eis erſte, hieſige Chevaliergerſte netto 135 172 62102 207 670 779 53008 5 225 587 91 615 e 810 j 8 d2 2 10 43 927 t 86 15 515 723 71 98 96 2 94 4Mark, Agndgerſte 120--136 Futtergerſte und gerin e ausländiſche 54041 71 237 85 322 609 41 749 76 [300] 906 17 33 65 55140 9 52 882 174252 81 e We e
109 112 Hafer, inländiſcher und hieſiger Landhafer 118 220 341 701 80 947 55 56238 85 502 517 21 773 57032 149 89 541 895 298 485 567 798 834 63 996 176007 154 224, 391 525 608 20 865
bis 127 ausländiſcher Mais ler amerikaniſcher 33 o 9 ögs S Aen W W 8 e e er 13 5 h99 101 runder 94 102 Viktoria Erbſen 150 bis 60011 83 I17 38 420 611 800 2 922 64018 157 293 300 599 987 180118 (900) 404 81 181041 (100 65 185150 c per 1000 Kilogramm netto. (Die Aelteſten der Kaufwann 865 6211 51 69 456 98 520 627 78 63150 d 318 u un i t e u r. ar
ſchaft) (Wicht amtlich Ged C 54110 81 83 276 908 651 227 925 5200 96 905 470 633 72992 1689 81 638 70 897, 21. 501 [1501), 50 1840689 1465 61 201 65richt amtlich.) edarrte Cichorienwurzeln, 887, 66035 85 130 315 430 549 883 47 67441 653 99 781 821 44 914672 708 38 65 99 185023 212 489 930 74 92 186464 523 79 811gehe e „50 ſt ungewaſchene 9,75 Ac, Gedar rte h 428 501 4 14 664 71 76 745 942 [100)] 70 69076 e vo 4573 d 188047 183 215 399 531 714 47 875

J a 9950 Mn gari e e u u e e e90 AAl-, 96 29 5 L 2 8 8 36apskuchen 8, s 9,80 c per 100 Kilogramm. 73237 45, 346, 106 21, 506 60 77 632 776 h e 9 80 102 do 85 fo h en ob 208 2675088 249 81 [150] 413 49 631 62 76322 z 966 77 79 8 T 39 65 966473 512 63 639 702 811 [100) 48 985 r 44 103 59 421 66 88

Breslau, 7. Jan. Getreidebericht. Bei knappe 39 8 83A b S 7 77029 95 404 27 42 51 704 78043 232 381 515 876 79195 230 4236 198071 r S 362 490 93 612 917 199033 182 242 317 44r J ot war die Stimmung feſt und Preiſe haben ſich gut a h 91 250 501 609 1400) 225 810 95 r 89 96 599 609 7135 C C 2 7 C 92e e h e e e5 643 75 872 z 2 5 600 322 528 58 T 810 2feſt, 11,30-11,50 11,90 Ge rſte wenig Umſatz, 10,00 399 761 83 84986002 7 198 671 730 908 40 57 8704 257 334 39 300 48 533 [300] 67 625 37 8 e u e

12,60 15,50 14,60 feinſte darüber. Hafer ruhig, 1 95 69 89015 105 54 78 86 h e1020 1100- 1160 1206 9 d 1200) 426 57 68 74 79 669 800 20 66 9 9463 5117 29717 268 305 49 61 73 477 59 781 885 208238 180feinſter über Notiz. Mais wenig 90018 237 503 631 804 [100] 63 91182 (150 59 u 5 164602 671 753 871 209070 161 62 288 429 91 577 681 750 64 933Umſatz alter 11,50 12,25 neuer 10,25— 11,00 Alles per 481 96 562 96 690 1150 T 34 150). 8307 8580 20 807 210170 524 67 91 668 702 F6. 961 21 1088 265 67 154 748 813 26100 Kilogramm. 2274 97 Se 942 22 544 58 730 816 r 25 z 59 419 81 78 212249 373 411 1 81 732 817 21 43 914 213027 37 190 25
557 657,94 96022 92 100) 83 234 355 546 662 79 57 911 r 29323 654 975 214217 58 69 374 718 826 965 67 77 215009 22 24 114
170 295 352 439 518 83 633 50 927 98086 153 57 262 317 582 601 77 39 224 456 644 763 88 216068 86 139 309 94 416 508 [1 26 36 56 36 44

m 706 91 811 79 923 33 48 67 99 99255 79 321 81 86 501 83 626 709 837 632 772 217 108 69 70 342 49 491 97

Viehmärkte. 5 h n e100019 108 92 220 398 473 85 570 641 66 945 101016 121 86 521 624 42 7282 880 102138 3141 515 69 618 889 103109 46 1100) hl 650 714 8 z h 21 e n e
Berliu, 8. Jan. Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 325 [150) 32 96 1604050 341 73 553 609 845 78 937 40 105019 167 s 00)] 90 167 278 404 633 840 56 80 92 966 221210 49 85

Zum Verkaufe ſtanden 254 Rinder, 7786 Schweine, 1252 557 612 25 48 [200) 97 762 800 58 984 100011 86 171 77 84 253 590 399 4 e 691 762 821 222261 417 86 526 99
r Schweine 1252 Kälber é 718 854 909 107008 161 213 445 592 888 914 i 707 33 e i 28269 Hammel. NRinder (nur III. und IV. Kl. erreichten leicht die o 90 e 948 801 des 26 I 95 100490 01 92 78 ws a et h et e t

r vom Sonnabend und wurden faſt geräumt. III. 47 bis 50
V. 42--45 c. die 100 Pfund Fleiſchgewicht. Der Schweine-an verlief zu gebeſſerten Preiſen ziemlich glatt und wurde geräumt.

e d darüber, II. Der n le 43 45 2. Ziehnng der 1. Klaſſe 194, Königl. Prenß. Lotterie 4 9 310 11040, 460 81 300 (15 000] 409 502 771 96 836
fund mi roz. Tara.. Der Kälber handel ge Ziehung vom Januar 1898, Nachmittags. z 227*57 335 460 h e b o 97 7ſtaltete ſich ziemlich rege und die Preiſe zogen an. I. 65—--68 Nur die Gewinne über 60 Mark ſind den deireffenden Nummern 577 835 52 ieie e d 443 d e 803 N z h 4r II. es ſt 55——59 7 das Pfund in rer an. 663 863 118239 61 91 516 655 892 964 87 i W 44 87

eiſchgewicht. Für Ham mel ließen ſich bei dem geringfügigen n 45 31 99es und Umſatz Preiſe nicht feſiſtellen. 4652 de 95 5 r a S W a t 3320 z 20 3 5 21 G 21 8 e e e h
Hambnurg, 8. Januar. (Bericht der Notirungs- (100807 217.,4020 124 428 52 524 33 741 854 95 5964 [100) 165 1200) 437 506 630 61 731 811 975, „123058 53 164 382 52516500) 40 605 795Kommiſſion Schweinemarkt auf dem Viehhof Stern- e e 93 125099 195 288 313 789ſchange von 3. dis 8 Jan. Vezahit s 525 97 662 76 741 818 941 52 58 (150) 7065 137 252 In re 100 o ben 99 126 509 S „127 106, 57 94 251zahlt wurde 5071 17 81 507 17 48 97 631 746 [100) 68 78 26 56 888 98 128205 8 342 b 76 583 651 758 67 8918 18 129054

Mi u e 58 751 (100) 864 11021 30 113 aittelwaare 43 ara, gute lelchte Mittelwaare 951 53 309 (300 461 Zu 130024 [100) 183 209 586 621 757. 131 154 281 508, 61 71 634 48A. 22 M Targ, geringers Mittelwaare 45. bis 44 e n e e 10 9 900 a 39 1408 500 333 e e e h ehe2 Cint 34 36 t. e n n vo vo I von v e a r 33 755 510 978, 13101 8 455 400, 93 667 732 50 57 81 835 71.ara, Sauen nach Qualitä ſchwank. Tara. Der 44 51 19 vo ar T 2 5 33 t 142, 204 87 529, t 50 61 366 590 7ög 955Da el war in der letzten halben Woche ſchleppend. Se h et 92 Se 1501 e 72 u e4 e e e 207 43, 90 13608 47 586
Hamburg, 7. Januar. Bericht der Notirungs- h 2157 67 136 e. a a e ans 485 58 u d u h e 7g i 9 614 708 847 22432 545 691 855 23057 49 184 253 308 58 437 70 533 29010 101 2 4 367 407 93 „141127, 31 95 204 80 503 448 868o m nmiſ ſion. em heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern 706 21223 118 500 50 919 60 25068 117 ſiooſ. 87, 266 304 47 419 67 14208 228 36 68 88 100] 455 545 70 84 617 702 [100) 85 143024 82

ſchanze“ a. d. Lagerſtraße waren angetrieben 1207 Stück; die- 567 07 57, 16 70, 73 7556 448 873 693 733 352 577 n 893 53 eben vertheilen ſich ihrer Herkunft nach auf. Hannover 96 5 Stück 27297 350 [100) 61 515 612 28058 66 108 274 359 440 500 865 29045 u 4 973 W 428 z 74 t 532 291200), 643 150

w. r 209 Stück, a r Holſtein 33 Stück. 126 h ä 1480 819 88 W b 905 10 (6 100 1230084 136 518 74 97 646 31222 87 306 20 47 [200] 548 655 779 66 150 440 819 88 930 36 149077 136 309 40 46 814 409 12 638
e gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: 878 58 953 32024 115 47 68 91 258 302 88 485 619 30 763 969 [100) 1100 869 221Qualität 78-——84 ausnahmsweiſe bis 100 II. Qual. 33252 550 82 86 608 68 93 735 86 885 908 34084 146 75 i 150241 68 458 403 [200] 625 882 957 a 488 91 524 721 847

73 I. Qual. 6—69 S 13 99 411 e (100] 578 J 802 (100) 937 38213 29 62 74 191 452013 20 56 198 382 85 79 562 704 2 W 153083 264 826ünvetiauft blieben 70 St ck. Der H r Gaſt 3 s 86 z 32 W 86 388 e e u n e 18 t
v 5 2 7 0ü er Handel war lebhaft üb 390 415 307 637 61 4 94 545 80 (180] 622 28 91 157025 113 52 669 711 45 831 92 946 168015

V d duktenberich u S e u o rot r ä ä et 68 187 e 300 28 572 670 505 159092 114 250 85 695 751 860z 60007 197, 239 348 430 605 42 819 53 044 253 326 484 543aaren und Produktenberichte. 1 u c o e les 152 ö0 a e r e o 291 300 S hGetreide. 48 653 892 460409 131 291 563 47036 76 [150ſ 432 594 412 81 581 718 27 38 812 164040 82 279 5b 34051 1150] 441 685 867 165028
er tm 8. Weizen (mit Ausſchluß von Kandwetzen) per 1060 Kliogr n 264 393 588 695 59 705 889 96 49084 118 40 s a h 7 i 7 e es n 737

oe t, geti 2nndi eis t. 32 215 16 714 99 871 72We h Sumn r e cher 50231 305 456 511 656 723 47 23 t 51095 164 235 60 93 856 97 180098 207 301 613 93 847 ß tn ars t0 t o0 gut vhavelland. Mt. ab Vohn, M. ſrei Haus dez., per dieſen Lionat 633 3 79 532 z 53 170331 435 701 902 12,46 93 171115, 16 92 734 819 986 17216
t. bez, Durchſgnittgrreis t. ben per Mal 1895 890 45 755 76, 862 64 932 54171 238 418 30, 855.8 e x 804 17 3029 117 52 626 7460 898 78 [100) 996 17 4232 97 851300- 151- 100,75 Mit der per In 101.25. 10150 bez. Jun 182— 162,20 M. dey, h e h e ehe o t e e e e 0 z 30 h den d 14 et r 86per 1000 Kilogramm loco umſaglos, Termine feſier gekündigt, h e n 402 72 531 1200) 622 n vo2 i 905 603 177116 19 23 i 499 o t 48 737 42 „513 41 94 n

eaſtat 37 m e h z so 19 2 386 498 700 17 822 73 931 61133 86 281 510 654 948 d 265 429 545 874 942 179950 110 226 44 74 322 444 638
kammer N. frei Haus dez, ver dieſen Monat Nit. ded Durch i 181 „180018 145..50 52.52,227,42 448 502 49 396 53. (100), 909 19ſoninres l. de an le96 125 126.26 124.73 982 64022 32 [100] 45 67 325 [150] 602 [100] 85 784 65064 191 181189 507 41 837 48 1821145 278 385 88 428 67 82 [100] 521 7San 1 St. be gut e e e h v e e 359 33 44 v 808 20 o I S 258 911 S i d iErſte per 1600 Kiiogt. fau, Futtergerſt e und kleine 113—125 h e e e 28 un 51 680 vo do i 33 n e e s 882 909 n 3Ouatitti ben Wrangehe e T Mir keg et grobe ind eine r wo h e n e e e e i t d s vo de 1890 200 voar per We iog loco un ln zdert, Termine feſt aber ſtill, getündigt 76 n h s re e 44 48 56 z 885 744 818 52 5T Zonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 115-147 A. nach Quaſität dez, 676 94 882 74125 [200) 210 330 96 481 539 717 878 932 75020 190286 403 573 785 847 W 191068 130 [100] 290 98 562 658 753

n W 20 un wer n c feiner 132 67 198 273, 96 342 628 81 99 781 927 76038 225 317 43 60 412 88 845 963 54 304 70 913 [100] 30 193000 [150] 76 110r e le n eeeeecnee. n a l e es 31 We u e 18307 e e2 e emittel dis guter N. bez., feiner 125--140 Mt. bez. ruſſ. Mk. bez. neuer 696 746 23 [100] 55 464 595 634 69 744 86 927 197128 233 45 569 96 665 760r r e t 5 gen 119,50 Mt. bez., Durchſchnittspreis 97 88 134 45 3 e d i e z o 195 263 473 779 870 992 199000 189 93 338 462 717 81
a a ver 1öoo Kilogr. loco anverändert, Termine flau gekündigt 150 Tonnen 967 69 845096 fg 885 993 85071 148 210 45 [150) 453 54 613 50 7850 82 472 98 306 43 421 612 73 283 01196 252
Zwdiaiiagpreig h i 107 Hit. mag Cuaittät, rimder 100. 164 Mir 830 73 85050 80 201 31 48 62 79 314 469 512 634 89 (200) 721 39 820 39, 200 247 100 84 681 55., 7022189 43 291 356 753 28
e 10 t. ren Sagen des kontracit. Stein t de ver dieſen o 68 B4 87186 222 52 514 u 97 52 t e iioöſ 805 20200 356, 452 828.368,53 83,81533 219 200 32

nach 8i87 273 578 691 866 838. 89313 481 564 695 764 874 205075 78 135 361 68 402 528 831 918 60 118 206 83 331 255agdeburg, 8. Januar. Gedrider Friedberg.) Alter Sandween 144- 148 e i 366 519 97. 38 620 100 91. 814 82 (159) 45 1051 33,531 602 772 875 72 987 227 182 258 918 85, 500 82 895 37
Mk., neuer Mk., Weißweizen 142 145 Mk., glatter engliſcher Weizen 136—143 Mk. 109 54 226 [100] 63 64 413 528 33 55 92600 51 9 3938 303 80 208115 (100] 285 409 69 687 724 45 54 85 72 959i r I m gehe re e Bir. Leſa i20 er r. er en 0 n V e a e le e e t t re e e e h aStertin, 5. Jannar Wehen loeg behauptet 134— 146 N. per April Rat 94 951 66128 50 373 1 9 916 97206 473 690 4 98269 210092 129 201 16 876 95 420 59 599 (100) 624 48 849 83 98 973
n e an d r e ocs metiet iiö-ias pt. 578 76 525 68 679 841 74 (160) 77 956 99101 249 s oo 628 501 ar ä 8 907 i u e
F7 ai per Mai-Jum 124,00 M. Pommerſcher Hafer loco 111 r 17 62 950 9 396 447 514 639 795 809 941 214012 5358 216 389 887 9Dre et 100283 315 471 94 538 z u t 47 e 73 708 49 51 909, 98 3gez 21 6090 278 888 560 627, 78 704 868 o 993 216087 60 196 206 24 8ſgln, Januar. Weizen alter hieſiger loco 16,25, neuer hſeſiger fremder 6 265 361 86 529 44 9 200 79 310 473 89 [100] 579 301 447 982 7 412 r 675 A7 815 vode 112 53 75 251
loco 36,00, per Jannar Roggen diefiger loco 12,50, fremder ioco 1360, ver 87 (100] 992 103 z r r 724 98 823 30 [100] 104 e 8 80 99 219064 222 305 21 z 2 53
e S a ite die tat Ioce 12 meler dieſiger ſender is 84 995 466 510 i08088 33 8 486, 539 43 661 768, 952 220901 181 54 s s d 38 22107 152 292 318

h e le n e e e le e e t e a en12 per Ma n z ver ärz 12, 5h a a Sia Märj 9,80, per Mal 950. e s 100180 910 490 7 500 V e b (100) et 342 416 559 82 95 602
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e

e
à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles.
Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Termine flau. Gek. 140600 Liter. Kündigungs
vreis 36,90, per dieſen Monat 37,3 Mk. bez.
Juni 38,4 Mk. bez., per Juli 85,7 Mk. bez., per Auguſt 39 Mk. bez., per September 39,2—

Januar 162, Br., per Jan.Febr,
3,3 38,2 Mk. bez.

Hamburg, k. Januar. Spiritus ru
162 Br., ver März 161/, Br., per April 162 Br.ſe Fyxttin 8. Januar. Spiritus matter, loco ohne Faß mit 70 Mark Konſfum

uer 31,46.
Breslanu, 3. Januar. Spiritus

Verbrauchsabgabe per Dezember 49,30,

Spiritus
zember 29,80,

Parxis, 8. Januar.

100 Liter

per März April 32,25, per Mai Auguſt 32,765.

Oele. Oelſaaten. Fettwaren.
Berlin, 8. Januar. Rüböl

Breslan, 2. Januar.
Köln, 8. ger
Stettin, Januar. Rüböl

per

Rüdöl per Dezem
Rüböl loco 53,50, per Mai 49,90 Br.

loco unverändert, per Jan. 46,20, per April
Mai 46,60.,

Paris, 8. Januar. Rüböl ruhig, ver Januar 54,75, per Februar 54,75,

100 K. mit Fat. Termine behauptet. Ge
kündigt 700 Ctr. Kündigungspreis 44 Mk. Loco mit Faß ohne Faß per tieſen
Monat 46,* Mk. bez., per Mai 46,7 Mk. bez., per Oktober 46,6 Mk. bez.

Hamburg 8. Januar. Rüdöl (unverzolt) feſt, loco 48,09.
ber 45,00, per Mai m

per März April 54,75, per Mai Auguſt 53,25.

Hülſenfrüchte.
e Berlin, 8. Januar. (Amrlich.) Erbien, Kochwaare 142- 165 Mk. nach Qualität

Viktoria Erbſen 155 170 t., Futterwaare 122- 132 Mt. nach Qualität ver 1000 Kilo
amm. Erbſen, gelbe zum Kochen 20—40 Mk., Speiſebohnen, weiße 24—50 Mt., Linſen

Kochlinſen 20,00——24,00 Mk., Kocherbſen 18,00 20, 0060 Mk. per 100 Kilogramm.
Nordhaufen, 8. Januar.

Rark, Speiſebohnen 26,00— 26,00 Mk. per 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 8. Januar.

gramm, trockene Kartoffelſtärte 14,25 Mk., Kartoffelmehl 14,25 Mk.
Nordhanuſen, 8. Januar. Kartoffeln 3,80—4,00 Mt. per 100 Kilogramm.

Gekündigt L. Kün igungspreis

per Mal 38,1 38,2—38,1 Me. bez., rer

per 100 Procent excl.do. do. 70 Markt Verbrauchsabgabe per De

per Januar 31,50, per Februar 31,75,

(Amtlich.) Karroffein, neue 4 6,00 Mk. per 100 Kilo

Lieferung per FebruarMat 14,25 14,56 Mk., Kartoffelmehl, prima
14,60- 14,25 Mk., Lieferung per Felruar-Mai 14 00- 14,25 Mk.,
1450 15,00 Mk., SuperiorMehl 14,76-- 15,25 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Berlin, 8. Januar. (Amtl.)

fleiſch 0,90——1,20 Mk., Schweinefleiſch 1,00--1,40 Mk., Köolbfletſch

„00 per Schock.

50
Kreuz u. Schaub 36,00—4 Mk., Schlachterſchmalz 60
Squire- Schmalz in Tierces 31.25 Ma k,
à 56 Pfo. 33,00 Mk., in Eimern à 238 Pfd.

8. Januar. Schmaiz, Wilcox 358, Pfg.,
33,50 Mk. un erzollt.

Antwerpen, 8. Januar. Schmalz per Jannar 72. Margarine

bis 2,40 Mk. Hechte 150
Bleie 0,69

1,80 Mk.,

g., mittel 12 Pfg., tleine 8 Pfg., Lachs, rothfleiſchiger Pfg.,
chstorellen 180 Pfg. Flußhechte 45 Pfg., Seehechte 28 Vfg., Hummer,

Cadliau, große 13 Pfg. kleine 12 Pfg., Lengfſiſch 10 Pfg.,
12 Pfg., Blaufiſch 12 Pfg.

Wehl.
e Berlin, 8. Januar. (Limtlich.) Roggenmedl Nr. 0 und ver

brutto inel. Sack. Getündigt Sack, Kündigungspreis Mk.,
16,75 bez., per Februar
17,00 vez., per Juni 17,19 bez., per Juli 1720 bez.

Weizenmehl Nr. 00 21,00-—19,25 dez., Nr. 9 19,(0- 16,00 bez.
Notiz dezadlt.

Waare prompt
Superior Stärke

Rindfleiſch von der Keule 1,20 160 Rt., Bauch
0,80 1/60 Mk.,

mm fleiſch 90 1,50 Mt., But er 2,90-—2,80 Mt. ver 1 Kilogramm, Eier 2,60 bis

mburg, 7. Januar. Schmalz. Steam 29,00 Mk., Fairbank 26,00 M., Armour
Spezial 31,0 Mk., Chamberlain, Roe K Co. Z12,09 Mk., raff. Radbruch, Stern

ver RettoCentner inkl. Zoll.
in Firkins 112 Pfd. 31,50 Mark, in Eimern

Bremen, Armour ſhield 39 Pfg.Tuvdah 3 Pfg., Fairbanks 26 Pfg. Speck ſhort elear middling loco 25 Pfg

Fiſche.
Berlin, 3. Jaruar. Karpfen 1,20 2.40 Mk., Aale 1,20- 2,80 Mk., Zander 1,00

Barſche 0,20— 1,60 Mk., Schleie 1,20-—2,40 Mk.,
1,40 Mt. ver Kilogramm, Krebſe 2,00 12,60 Mt. per Schock.

Hamburg, 7. Januar. Steinbutt 130 Pfg., kleine 70 Pfg., Seezungen, große 159
Pfg., kleine 80 Pſg., Kleiße, große 70 Pfg., kleine 46 Pfg., Nothzungen Pfg., Zander
40 Pfg., Schollen, große 22 Pfg., mittel 23 Pfg., kieine 12 Pfg., Schellfiſche, große 20

Siiderlachs 170 Pfa.,
lebende 210 Pfg

Knurrhähne 6 Pfg., Rochen

I Kilogramm
ver dieſen Monat

bez., per März bez., per April bez., per Mai
Feine Narten über

Roggenmehl Nr. O 16,75 16,50 dez., do. feine Marken Nr. 0f 18,00 17,90 dez.,
Nr. 0 T.50 Mk. böbder als Nr. 01 per 190 Kilogramm brutto inel. Sack.

Paris, 8. Januar. (Schlußbericht.) Mehl behauptet, per Januar 40 Februar41,05, e NärzJnni 42,05, per Mal Auguſt 432,765. ver 00, ver

Baumwolle und Wolle.
8. Januar. r L La Plata. Grundmuſter B.Per Januar 8,15 Mk. ver 3,16 Mt., per März 3,17 Mk., per Kpril bver Na a17 M. ver 20 per Jan 322 Br. ver Kugug 328 N.

per September 3.272 MRk., per Okftoder 3,30 Mk., per November 3,30 Mt., per
Dezember 3.30 Mk. Umſatz 60 000 Kilogramm. Ruhig.

e GBremen, 8. Januar. Baumwolle, upland middling locs 42 Pfg. Wolle, Umſaß

Liverposol, 8. Januar. Schlußbericht. Baumwolle. Umſatz 10000 Ballen
davon für Spekulation und Export 500 Ballen.

Middiing amerikaniſche Lieierungenver Januar Februar 42 e Verkäuferpr., per JuniJut 4u 42 Verkäuferprels,
JultAugun 4 u 423/64 Käuferpreis,
Aug. Sept. 42 Vertäuferpreis,
Sept. Oktober 4 425 Käufervr.,
Oktober-Nov. 4/10 d. Verkäuferpreis.

Metalle.
Amſterdam, 8. Januar. Bancazinn 35.
Loudon, 8. J nuar. Silber 3 Lftrl., ChiliKupfer 4510 Lſtrl., ver

3 Monat 4126 Lſixi. Blei, ſpan. ehe Lſtri., engl. 115, Lſirl., ginn 592 Lſirl.,
Zink 141, Lſtri., Queckſilber I. 7 2ſtri. 79, sh. II. 7 Lſtrl. 5-5, h.

Gilasgow, 8. Januar. ESchlußbericht.)
44 h. I d.

Februar März 4! 42 Käuferpreis,
NMärz April 411 Verkäuferpre 3,
AprilMai 411 Verkäuferpreis,
MaiJuni 412 Verkäuferpreis,

Roheiſen. Mixed numbers warrants

e Rio de Janueiro, 7. Januar. Wechſel auf London h
Buenvé-Ayres, 7. Jmuar. SGoldagio 230

T T T T „è

Serantwortiich: rAlfred Lebeling für Politit und Volkswirthſchaft; Dr. Walther Gebensleben fü
Feuilleton und Theater: Hr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales, Pro
oi nzielles und Allgemeines Adelbert Kirſten für den Jnijeratentheil; ſämmtlich in
Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion
betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „„An die Redaktion

S. zu adreſſiren.Hamburg, 8 Januar. Kartroffelſtärte, pa. Waare erempt 14,25--14.50 Mk. netto
e r 7,60 8,00 bez., Weizenkleie 7,60 7,80 bez. loko per 100 Kilogramm

l. Sack. der Salſeſchen Zeitung in Halle a.

3 r. Centr.- Komm Obl.... M 100 50 z S RodinstBologove o Hannoverſche Bank if5[117,69 JuduſtrieActienC t u 1 Pr. Hyp. A. B. VII-XII.. III 4 391 60 vbz Rufj. Südweſtbadn III 4 b an Hamburger Hypotheken Bank 22229 8 162 60 bz.
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Dieininger Looſe 2360 Braunſchweigiſche h NortvernPac. I. bis 1921 e c a e v 3o8,60 6HOldendb. 60 Thlr. Looſe e 3 151 40 bz Lübeck-Büchen gar. do. II. bis 1933 e 6 Allgem. Elektr.- Geſellſchaft. 1 T 7 Frifter F J 1r 97,30 bz. E do. III. 1937 Aſcherslebener Kaliwerke 18 r t 153 o 0Marnz- udw. 68-69 gar 7277 Oreg. Railw. u. N., rz 1925 h 5 77 Bochumer Gußßſtahl. e 1 e 7 o orgt in J 7A sländiſ e ouds 77 und 78..... St. Louis u. S. Fr., z. 1931 s 2 50bz. Deiſauer Gas e r do. Vo'pi Schlüter 2 Ioa, 10u M nd Fr e i. n an do. do. rz. 1931 III 5 89.5 bz. D rimunder Umron e r 22229 111 70 G Guiawi e e III 2 318, bz. Gcklend. tedr. Frzd. 421 Gr. Berliner Pierdebadn I. u. II. 31 al of fono. u nFreiburger 15 Fres.Looſe U. L 31 g Wo Keoling To. Eiſ 5 II „30 bz.r v des 4 9u, 50 G Oberſchiej. i. e u 5 443 undurger Packetfaort. 4 v 77 ling v iſeng-3 Oſtpreubi ſche Südbahn, e er e n n Ciſenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien Obligationen h 1 r heete 2 er
teeeeeeeeeeeeeeeeeeeellleeeeeeceeeeeeeeeeeeeeee e e enwöder Looſe e 5 77 Werradahn BresiauWarſchau u 65 25 bz G Leovoid Kodiengrubt a 96,00 bz. G Oppeiner PorrlaudCement h 43
do. 1864er Looſe et Albrechtsdahn. r e e n n r e z t n Naphta- Obligationen e 6 t n e e 5r i 2 Bö m. Rorod. oldObl., e eeeeees m urtendur Mlawtaw III hohe j 8 e en raunſchwer erNu ſich Braut en Vuſcnieoracer So 4 Dnrrendiſce Südbaon. W G Der e a Pmdadibedatf Se eh e dacher IIIIIIII 5 n Saalbadn I w n n ſen-Jnduf 4 tettiner 7 777Epaniſche Se d. 4 Dux Boden e 2 e h 14 Fiſen J iduſtrie. /2 dT d0. i h 9 u m Weimar-Gera 4 b z aſſa e Actten-Bauverein h 1 e e Sächj. Stichnaſchiue 77 7 193, 3r u do. Silber-Obi. 5775 s Se denen h Stralſunder Spieitarten St.ß.d F 101,76 b do. GoildOdl. 1103 75 E Ciſ 5 j ThaleEifenwert Ver. KölnKottw. Pulv. 1222 1,50 z Ge c eeh e nceeeeeeie iſenbahn-Stamm-Actien. eiltee Se ſener er ar. 2 e Battijche (gar.) 3 Zoologitſcher Garten Zuckerfascik Frauſtadt so i

65. 9 t o 9 3z 5 t do. Mitteimeervahn ſtr. 24 40 z Halberſadt-Blankenourg 5 t J disko uto Prieutſche HypothekenPfandbriefe. a. er el. n 2:..::: zütten-Ief GBank,) Privat.)2 ſch n e v wo do S Siider-Obi... 1 e J. I c e Bergwerks- und Hütten Actien. Amſterdam 21 Berlin 3 Berlin 4
Anhalt Deſſauer Pfandbr. Kronprinz Rudolfsdaon 99 60 bz. G KrereidUerdinger 5 Komo i bezw. 5). Bruſſel Frankfurt a.Deutſch. Gr.Kr.-Präm. L. do. (Saizkammergut). lI2,70 G Eunn-Lübeck. S 3 P. 60.00 e G Sarover Walzwert. 55,10 b. en non a. Buri 2. Hamburg 2do. Abtd. 2 7 LembergCzernowiger Francrurt Güterbadn 2 Berzelius. e 75 G P tersburg u. Barſ hin Si Paris 2. LondonO Gr.K.-B. III. r. 110 118, G DOeſt.- Ung. Staarsdahn, alte Albrechtsbadn (gär.) Braunſchweiger Kodienwerte I225 o Wien Rtalien. Bläge 4. Betersdurg b
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Bekanntin
die Anmeldung zur Stammrolle betreffend.

Nach den Beſtimmungen der Wehrordnung haben ſich die Militärpflichtigen
in der Zeit vom 15. bis Ende Januar zur Aufnahme in die Stammrolle
aunzumelden und dieſe Meldung alljährlich zu wiederholen,
Entſcheidung über ihr Militärverhältniß getroffen worden iſt.

Die im Jahre 1876 in Halle a. S. nicht geborenen Militärpflichti-
gen haben einen Geburtsſchein vom Standesamt, di der reiJahrgänge einen Looſungeſchein ſofern letzterer nicht bereits im Mili-
tärbureaun abgegeben iſt vorzulegen.

Die Animneldungen haben im Militärburean, r
Zimmer Nr. 9, Vormittags von 9--1 und Nachmittags von 3—5 Uhr zu
erfolgen und zwar am
Mittwoch, den 15. Januar er. Jahrgang 187

gang 1874 diejenigen, deren Familiennamen mit
Donnerstag, den 3 Januar vom Jahrgang M mit
Freitag nFenabend r 87 w x iMontag 20. 5 J bis O,e 1000 CentnerMittwoch 22 1875 x Tbis 2Z beginnendFee. gepreßtes Strohi rrita 24. iSonnabend 25. 4 1876 R bis R, zu kaufen gefng t. Offerten unter Preis
Dienstag 1376 L vis O angabe franco Bahnhof Camburg anMittwoch u 29. 1876 R u. 8 und von Alvensleben,Donnerstag 30. 1876 T bis A beginnen. Rittergut RodameuſchelWer die vorgeſchriebene Anmeldun
bis zu 30 Mark eventl. mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft.

Halle a. S., den 6. Januar 1896.Der Civil Vorſitzende der Erſatz-Commiſſion der Stadt Halle a. S.
gez. Staude.

achung,

3 und eventl. ältere, und vom Jahr
t den Buchſtaben A. bis H,

unterläßt, wird mit Geldſtrafe

Geſchäftzhans- Verkauf.

bis eine endgültige
verkaufen.

diejenigen der älteren

zwei ſchönen Schanfenſtern.
Schmeerſtraße 1, II,

ſonders für Friſeüre c.

direkt an mich zu wenden. 12

u A. FIeckBuchſtaben J bis R und Mühlhaufen i. Th., Kornmarkt 1.
S bis 2Z beginnen.

re D. e W W
Jn Mühlhauſen in Th. iſt ein Eck-

haus in der Mitte der Stadt, am Korn-
markte, zwiſchen 2 Hotels I. Ranges ge
legen, veränderungshalber preiswerth zu

Daſſelbe iſt gut eingerichtet,
es enthält Haustelegraph, Waſſerleitung,
Canaliſirung und außer den Wohn und
Lagerräumen einen großen Laden n u

Es iſt
paſſend faſt für jeden Geſchäftszweig, be

Geehrte Refleltanten belieben ſich v

rc. S

bei Camburg a. S. [299

du e v 0 3 8 J o zZwangsverſteigerung einer Gärtnerei
IJm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von Zöberitz

Band J. Blatt 43 guf den Namen der verehelichten Anna Net.e geb. Vierbach
zu Zöberitz eingetragenen, in Zöberitz und Gemarküng Köberitz belegenen, zum
Angerhaus Rr. 33 gehörigen Grundſtücke Parzelle 92/43, Kartenblatt 2, zum
Theil bebaut, zum Theil Acker

am 3. März 1896, Nachmittags 3 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht im Gaſthofe „zur grünen Tanne“ bei Zöberitz
verſteigert werden.

Das Acker Grundſtück iſt mit 16 Thlr. Reinertrag und einer Fläche von
1,0213 Hektar zur Grundſteuer, das Hausgrundſtück mit 304 M. Nutzungswerth
zur Gebäudeſteuer veranlagt.
des Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen und andere die Grundſtücke betreffende
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei,
Zimmer Nr. 30, eingeſehen werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird

Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift

am 4. März 1896, Mittags 12 Uhr
an Gerichtsſtelle Kl. Steinſtraße 7, Zimmer Nr. 31, verkündet werden.

Halle a. S., den 28. Dezember 1895.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

beſſert). Thatſächl. von Jed

Bekanntmachung.

8 eu! Patent Zithern (neu ver
in 1 Stunde nach d. vorzügl. Schule
ohne Lehrer u. ohne Notenkennt-
nisso erlernb. Größe 56 36 em
22 Saiten, hochf. u. haltbar gear-

vor dem unterzeichneten Gericht in der Aßmuß'ſchen
verſteigert werden.

Das Ackergrundſtück iſt mit 1800 Thaler Reinertrag und einer Fläche von
10 ar zur Grundſteuer, das Hausgrundſtück mit 360
Gebäudeſteuer verlanlagt.
Grundbuchblattes, etwaige Abſchätzungen und andere die Grundſtücke betreffende
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei,

2

0 0Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von Rabde

well Band II Blatt 52 auf den Namen des Maurers Friedrich Karl Moſer
zu Radewell eingetragenen, in Radewell und der Gemarkung Radewell Oſendorf
belegenen Grundſtücke: 1. die Häuslerſtelle Nr. 48, 2. Kartenblatt 2, Parzelle 234/22
vom Plane Nr. 169, Acker und Garten

am 6. März 1896, Nachmittags 2 Uhr
eſtauration zu Radewell

Mk. Nutzungswerth zur
Auszug aus der Steuerrolle, beglauvigt Abſchrift des

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntriß gebracht, daß die im öſtlichen
Vebauungsplon zwiſchen der Landsberger- und Freimfelderſtraße und ſüdlich der
„Büſchdorferſtraße neu projektirte Straße den Namen

„Krondorferſtraße“
erhalten hat.

Halle a. S., den 7. Januar 1896.
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S

Tie Polizei- Verwaltung.

ſehr ſchöne Exemplare, à Paar 2Mk., bote oder Kaſteſlau.
V. Kleemann,Nemsdorf bei Querfurk.

20 Stück RMrerſchweine,

x rkauft
x 218]

ler
Ein verh. kantionsf. jung. Mann

ſucht per 1. April Feug als Kaſſen-
e ſl. Anfragen

unter B. 306 an Haasenstein
Vogler, A. G., Merſeburg. 1325

heitet, Ton wundervoll. (Pracht-
instr.) Prs. nur Alk. 6.-- m. Schule
u. allem Zubehör. Umtauſch geſtattet.
Garantieſchein wird beigefügt.

O. C. F. Niether.
Hannov. Harmonika- u. Muſikinſtr.
Fabrik in Hannover II, Steinthor

feldſtraße 19.
NB. Allen werthen Beſtellern gebe

noch 1 kl. Muskinſtr. umſonſt, nur
damit ſie ſ. von d. Güte u. Preiswürdigk.meiner Fabrikate überz. ſollen. D. g.

e

Zimmer Nr. 30, eingeſehen werden.
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird

am 7. März 1896, Mitnags 12 Uhr
an Gerichtsſtelle, Kl. Steinſtraße 7, Zimmer Nr. 31, verkündet werden.

Halle a. S., den 4. Januar 1896.1

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Paädagogium Lähn rer
Staatl. genehm. Lebranstalt in prächt. Lage des Riesengebirges. Gründliche Vor-

Lehrkriſto,u k. Rii u. De e i Klassen, bewährtechristlicher onsunterrie örperliche

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Das Teſtament der Jndierin.
11] Roman in zwei Bänden von Mary Cecil Hay

(Markham Howard).
Für den Rittmeiſter herrſchte kein Zweifel, dieſe Einladung

anzunehmen, und auch der Advokat ſchlug ſie, wenngleich er erſt
einen Augenblick zögerte, nicht aus.

„Junge Leute mag ich gern um mich haben,“ bemerkte Mrs.
Payte, ſich ſpeziell an erſteren wendend, der ſich nachläſſig
auf eine Gartenbank geworfen hatte, „es verleiht einem ſelbſt
Leben und Kraft; wenn man alt und ſchwach wird, mag
m gern die beneidenswerthe energiſche Kraft der Jugend an

auen.
„So, thut man das erwiderte der Rittmeiſter höflich, in

dem er ſeine geiſtloſen Augen über die kleine verwitterte Geſtalt
hingleiten ließ, „ich dächte, das ſollte einem läſtig fallen.“

„Mr. Haugthon, Sie müſſen hier Jhre Geſchäftsmiene ab
legen; wir wollen weder unſer Teſtament noch einen Heiraths
contract machen, ſondern nur ein Stündchen angenehm verplau
dern, Sie werden das freilich für geiſtlos erklären.“

„Eine unnütz verbrachte Stunde kann mir nicht viel ver
ſchlagen,“ entgegnete er gleichgiltig

„Die Schwierigkeit für mich,“ begann die alte Dame
wieder, ſich an dem Tiſche, den die oft heruntergebracht hatte,
beſchäftigend, „beſteht darin, mich darüber ſchlüſſig zu machen,
welche von unſern Stunden vergeudet find. Nun, Selinag,
kommſt Du

Mrs. Disbrowe erhob ſich eben aus ihrem Armſtuhl Honor
war zu ihr gegangen und hatte Hervey mitgenommen, der
den Lehnſtuhl tragen ſollte. Mrs. Panyte hielt mit ihrer Beſchäf
tigung inne, um dieſen Vorgang zu beobachten, holte aber
ſpäter die verlorene Zeit durch beſonders ſchnippige Bemer-
kungen nach.

„Eben ſagte ſie, ſie möchte gern junge Leute um ſich haben,“
flüſterte Phoebe ihrer Couſine leiſe zu, „wenn dem wirklich ſo
wäre, warum iſt ſie dann ſo wunderlich

„Beeilt Euch, Jhr Mädchen,“ rief die alte Dame von ihrem
Platze, „wir warten auf Euch, begebt Euch an Eure Präſentir
teller, Honor zum Kaffee und Phoebe zum Theebrett. Je
W von Euch wird ſich wohl ſchon ein Ritter zum Weiterreichen

t en

Mit dieſen Worten lehnte ſie ſich in ihrem Seſſel zurück
und überwachte dieſe Theilung der Arbeit, faſt als ob ein
wirkliches Intereſſe daran hätte und nicht, wie Theodora Trent
zu a pflegte, infolge ihrer unbeſiegbaren Neigung, ihre Naſe
in Alles zu ſtecken.

„Hervey,“ ſagte Honor einfach, „willſt Du ſo freundlich ſein
und mir helfen

Die ſcharfen Augen unter dem braunen Hute richteten ſich
ſchnell auf den Advokaten und man konnte ein Zucken ſeiner
Mundwinkel nicht verkennen.

„Mr. Haughton, ich patroniſire ihr Ende des Tiſches und
Phoebe's Thee. Ich betrachte Kaffee als ein ſchleichendes Gift
Für eine gallige Natur wie die meine.“

Honor mußte unwillkürlich zu der wirklich Kranken hinüber-
ehen, welche nie ihre Leiden erwähnte, und nahm ſich vor, die
jele mit noch mehr Aufmerkſamkeit zu behandeln.

ervey,“ redete ſie ihren Vetter dann an, „erzählte uns
Mrs. Trent nicht neulich Abends, daß Lady Lawrence geäußert,
stte, die Luft in Kinbury würde ſie tödten

„Jch glaube wohl,“ gab der Rittmeiſter matt zu, „doch iſt
z mir höchſt gleichgiltig, was ſie von dieſer Luft hält.“

„Was dies anbetrifft, ſo ſtimmt meine Meinung mit der
n Lady Lawrence ganz überein,“ ſagte die alte Dame, gnädigſt

Hervey's Bemerkung beantwortend, „wenn man auch in anderer
Weiſe wenig Gutes von ihr lernen kann. Sie haben, glaube
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Halle a. S., Donnerstag, den 9. Januar

e den Vortheil, ſtets nur von ihren beſten Charakterſeiten zu

ren S„Dann nöchte ich nicht gern ihre ſchlechteſten kennen lernen,“
warf Mr. Haughton kurz dazwiſchen.

„Sicherlich, Mr. Haughton,“ ſagte Mrs. Payte lage
ihren Thee ſchlürfend, „haben Sie die größte Chance, e ſt
zu erlangen. Sie ſind ſo geſcheidt und wiſſen den Werth des

Geldes zu würdigen.“ S„Dies Geld würde ein gefährliches Ding für Dich werden,
Lawrence“, bemerkte Honor, „da er ſich mit fragendem v
ihr wandte, „denkſt Du an an den Geizhals, der ſich 40 000 Gold
ſtücke zuſammenſparte und, als ihn endlich der Arzt überredet
hatte, doch eine Kleinigkeit für ſtärkenden Wein auszugeben,während er die erſte Flaſche aufzog, ſtarb Wie viel beſer wäre

es geweſen, wenn er weiter geſcharrt und den Wein bei Seite
gelaſſen hätte

„Sie werden humoriſtiſch, Kind lachte die kleine alte
Dame. „Mr. Haughton, wollen Sie ſo gütig ſein und mir noch
eine Taſſe von Phoebe beſorgen

Die letztere ſah erſtaunt und geärgert in ſein e
Geſicht. Vielleicht hatte die Gaſtgeberin das bemerkt,
als der Theetiſch abgeräumt war und Honor wieder ihres
Vetters Hilfe für die kranke Dame in Anſpruch nahm, wußte es
Mrs. Panyte fertig zu bringen, Lawrence an ihre Seite zu feſſeln.
Phoebe blieb zwar noch einige et in ihrer Nähe, doch hielt die
alte Dame ſie ſich vom Leibe, bis ſie ſich auch zurückzog, um
Honor, Hervey und Mrs. Disbrowe aufzuſuchen.

„Rittmeiſter Trent ſtrengt ſich ganz ungewöhnlich an, am
Ende wird er ſich auch bald zum Heirathen bequemen.“

„Das iſt leicht möglich.“
„Theodora Trent iſt eine vortreffliche Frau für ihn,“ fuhr

ſie fort, indem ſie ihren Hut ein wenig zurückſetzte, „und was
das Wichtigſte bei der Sache iſt, ſie iſt ein impoſantes Weid.
Da das feſtſteht und ihre Verbindung einmal beſchloſſen iſt, finde
ich es mehr als ſonderbar, daß er Honor Craven ſo auffällig den
Hof macht.“

Lawrence Haughton ſtieg das Blut d ins Geſicht.
„IJch fürchte,“ nahm Mrs. Payte ganz gemüthlich das Ge

ſpräch wieder auf, „daß Rittmeiſter Trent's Hochzeitstag ein
ſchwerer Schlag für Sie ſein wird, denn ich habe gehört, daß
Miß Trent auch im Lerchenhofe mit offenen Armen aufgenommen
werden würde.“

„Bitte, ſagen Sie mir, wer dort die Arme verlangend
nach ihr ausſtreckt fragte Lawrence mit ſchlecht verhehlter Ver
achten

„Einige ſagen, Miß Haughton, Andere wieder Mr.
Zghton, obgleich er es um alles in der Welt nicht gelten laſſen
wolle.“

„Warum ſollte ich lügen, wenn es ſo wäre
„Jch wiederhole nur, was ich gehört habe,“ erklärte die alte

Dame, der es augenſcheinlich daran lag, dieſes Faktum ihm ein
zuprägen, „verzeihen Sie meine Worte.“er verbeugte ſich, mürriſch ihre Entſchuldigung annehmend.

„Man kann nicht verhindern, daß ſolche Klatſchereien in
n geſetzt werden ich glaube nie ein Wort von dem, was
i öre.“

„Auch ich nicht“ ſagte Mrs. Payte beſänftigend, „nicht ein
Wort, und ich bin auch nicht ſo dumm, um nicht zu bemerken,
daß ich bald das Vergnügen haben werde, Jhnen meine Glück
wünſche zu Jhrer Verheirathung mit Phoebe darzubringen, in
der That ein niedliches, lebhaftes, freundliches Mädchen mit
angenehmen Unterhaltungsgaben Jm Fall Sie das Geld
des alten Baron Myddelton erben, werden Sie natürlich Jhre
Praxis aufgeben, Mr. Haughton

„Ja. eMrs. Payte hatte ihm gerade mit einem Lächeln a
voller Zuſtimmung geantwortet, als die Gartenpforte ſich aber-
mals geräuſchvoll öffnete und eine heitere Stimme die Geſellſchaft
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begrüßte „Ah, freut mich, Sie zu ſehen, Mr. Nomer,“ rief die kleine
Wirthin dem Gaſte ſchon von Weitem zu, „denn mein jugend

licher e war eben im Begriff, mich ſchnöde zu verlaſſen.“
Der Pfarrer Walter Romer aus Statton, dem Kirchdorfe,

zu welchem Parkhaus, der Lerchenhof und das weiße Haus ge
hörten, war ein biederer alter Herr, dem es eben L viel Freude
machte, ſeine geiſtliche Heerde zu weiden, wie ſeine weltliche
Landwirthſchaft zu betreiben praktiſch in Allem, war er ein prak
tiſcher Landmann und ein praktiſcher Seelſorger, ein Mann von
hellem Menſchenverſtande und mit einem warmen ſelbſtloſen Herzen,
offen und W großmüthig und freigebig.

örte von meinem alten Knechte“, ſagte er, nachdem
er alle Anweſenden herzlich begrüßt hatte, „daß Mr. Keith
hier ſei“.

„„Allerdings hielt er einige Augenblicke im Vorbeireiten hier
an,“ erklärte Mrs. Payte, während mehr als einer ihrer
Gäſte den Zug des Unwillens, der ſich auf des Abdvocaten
Stirn zuſammenzog, bemerkte, „was wollen Sie von ihm, Herr

farrer Wollen Sie ihn ausſchelten, daß er am vergangenen
onntage nicht in der Kirche war

Das nicht,“ gab Mr. Romer lachend zurück, „dazu bin
ich nicht der Mann, wahrſcheinlich hörte er einen beſſeren
Redner nein, um die Wahrheit zu geſtehen, er hatte mir
heute verſprochen, mit mir zu angeln und ich wollte ihn nur
freeen was ihn verhindert habe, ſich dieſem Sport hin-
zugeben.“
„wMeinen Sie jetzt, Mr. Romer, daß Sie dieſen Mann

verſtehen
„Nun, er trägt ſein Herz nicht gerade auf der Zunge, und

doch glaube ich
„Was, Herr Pfarrer
v ar Honor, welche dieſe Frage ſanft einſchaltete, als er

inne hielt.
„Daß er die Deviſe, welche ſein Familienwappen ziert,

nicht mit Unrecht trägt „Jch laſſe nur den Adel der Seele
gelten.“ Das iſt doch Adel genug, nicht wahr, Miß Honor

„Verzeihung, ſchaltete der Advokat kühl ein, „aber wie
haben gerade Sie die Familie, aus der er ſtammt, herausge-
funden Sie gaben doch ſelbſt zu, daß er ein Mann ſei, der
eine Geheimniſſe ſtreng zu bewahren verſteht.“

„Ah, Sie kennen ihn, wie ich ſehe, Haughton, denn aller
dings iſt. dies das Charakteriſtiſche an ihm, obwohl ich es nicht

habe. Meine wichtige Entdeckung wurde auf
anz einfache Weiſe gemacht, ich las die Deviſe auf ſeinem
iegel. Nun, was macht Jhr Garten, Mrs. Payte

ſeh „Jeder reife Apfel wird geſtohlen, ehe ich Morgens auf-
tehe.“

„Es iſt zu abſcheulich,“ erwiderte der Pfarrer, indem er
ſein Lachen bei der Klage, die er ſchon kommen ſah unterdrückte,
Alles wird Einem im Garten ruinirt, nicht wahr Die Hühner
kratzen den Samen wieder aus und freſſen die Jobannisbeeren,
ehe ſie reif ſind.“

„Bis auf die letzte,“ beſtätigte die kleine alte Dame ſchnell,
„trotzdem ich jeden einzelnen Buſch mit einem Mouſſelin-
lappen umhüllte, daß er wie ein Geſpenſt ausſah.“

„Und die Vögel verzehren alle Kirſchen,“ fügte Mr. Romer
nicht ohne Theilnahme hinzu.

„Jede Kirſche die kleinen Diebe kommen in Schaaren aus
den Bäumen ſelbſt in meiner Gegenwart herbeigeflogen. Doch
ſeh' Einer Selina an, nun per ſie ihnen mir zum Trotze
Brodkrumen hin. Eine nette Bande, ſie noch zu ermuthigen,
dieſe wilden, ſelbſtſüchtigen kleinen Geſchöpfe man braucht ſie
nur einmal zu beobachten, wenn man ſie füttert, und ich wette,
man wird es nicht wieder thun. Da reißt ein Vater das
Familieneſſen ſeinem hungrigen Weibchen und den Kindern unter
dem Schnabel weg, dort erſchnappt eine erwachſene Tochter das
Butterbrot ihrer alten Mutter. Fürwahr eine reizende Sipp
ſchaft, und mit denen ſich noch anfreunden!“

Der Pfarrer mußte ſich jetzt abwenden, um ſein Lachen zu
verbergen.

„Es nimmt mich nur Wunder,“ dachte er im Stillen, „daß
ſie, die beſtändig Alles unter der Sonne bemäkelt, doch ſolch
ein großes Jntereſſe an Allem nimmt, was um ſie her vorgeht,
beſonders aber auch anderer Leute Angelegenheiten.“

„Jch muß jetzt hineingehen,“ ſagte er laut, um einige Worte
mit Mrs. Disbrowe zu ſprechen, und Marie, dem armen Mäd-
chen, einen kurzen Beſuch abzuſtatten. Euch junges Volk werde
ich bald wieder einholen. Was halten Sie vom Wetter, 83zd,
ton Die Wolken ſcheinen ſich aufzuthürmen. Sie lächeln über
meine Beſorgniß, aber wenn Sie ein Capital auf dem Felde

liegen hätten, würde Jhnen der Gedanke an Wind und Wetter
nicht gleichgiltig ſein.“

„Auch ohne die begreife ich Jhre Beſorgniß um J re
te, Mr. Romer,“ entgegnete Lawrence kalt, während er an

der Pforte auf Honor, die aus dem Hauſe kommen mußte,
wo ſie von Mrs. Disbrowe ſich verabſchiedete, wartete.

Als ſie jedoch kam, wurden alle ſeine künſtlichen Pläne
über den Haufen geworfen. Jm letzten Augenblicke noch ver-
drängte ihn der Rittmeiſter und nahm ſeinen Platz an Honors
Seite ein, was ihm nicht möglich geweſen wäre, wenn das

Mädchen nicht ſelbſt ihm entgegengekommen. Aber mit Phoebe
zu gehen, wozu Honor ihn augenſcheinlich verdammt hatte, war
ein Gedanke, welchen Lawrence keinen Augenblick in Erwägung
zog. Er ſchlenderte daher an ſeines Mündels rechter Seite, da
Hervey beſtändig ſeinen Poſten zu ihrer Linken behauptete, bis
der Pfarrer ſie einholte und ſich bald ohne Umſchweife an des
Advokaten Platz neben ſeinen Liebling zu drängen wußte. Dann
erſt geſellte er ſich mürriſch zu Phoebe und blieb auf dem ganzen
Wege äußerſt ſchweigſam.

„Jch glaube,“ ſagte dieſe, als ſie faſt alle Themata der
Unterhaltung erſchöpft und ihren Geiſt, in der Täuſchung be
fangen, daß ſie ihren Gefährten amüſire, immer mehr anſtrengte,
„daß Hervey Trent Honor lieber hat als Theodora, und auch
Honor, glaube ich, hat ihn gern.“

„Dummes Zeug, ſie lacht ihn immer aus,“ war die rauhe
Erwiderung.

„Ja, das ſehe ich auch wohl,“ gab Phoebe unwillkürlich
zu, „aber es iſt nicht ſo ernſt gemeint, und er nimmt es ihr nicht
übel, ſo viel er ſie immer hofmeiſtert, wenn Mrs. Trent und

Theodora zugegen ſind. Jch verſtehe es nicht, wie Honor Ver
gnügen an ihm finden kann und es nicht vorzieht, ſtatt deſſen
mit Dir zu gehen.“

Hätte Phoebe eine Ahnung gehabt, welchen Sturm ſie herauf
beſchworen, würde ſie nicht ſo glücklich neben ihrem Vormund
hergetrippelt ſein, bis ſie den Lerchenhof erreichten; doch Phoebe
Owen war es einmal nicht gegeben, die Oberfläche einer Sache

zu durchſchauen.
Lawrence war krank. Dieſe Thatſache ſtand bei ſeiner

Schweſter von dem Augenblicke an feſt, als ſie ihrem Bruder,
wie ſie immer zu thun pflegte, an der Hausthür entgegenkam

und er fand es augenſcheinlich ſo am bequemſten, ſtatt ſeine
düſtere Stirn zu glätten und das ſtändige Schweigen, welches
ihn umfing, abzuſchütteln. Nichts gefiel ihm bei Tiſche, nichts,
was auch geſagt wurde, entlockte ihm ein Lächeln oder ein
freundliches Wort,

Du biſt ſehr elend, fürchte ich, Lawrence,“ klagte Jane pa
thetiſch, „ich ſah es Dir heute Morgen ſchon an, als Du Deine
Tropfen nahmſt.“

„Sicher iſt es Dein Kopf,“ ſagte Phoebe ſanft, „ich will
mein Eau de Cologne holen.“

„„„Ach was, Unſinn,“ rief Jane gebieteriſch, „Kopfweh hat er
nicht, ich weiß, was ihm beſſer bekommen wird.“

Aer Phoebe war ſchon nach ihrem Riechfläſchchen fort
gerannt.

„Thörichtes Mädchen,“ murmelte Miß Haughton, indem ſie
ihr ſteif nachfolgte, „als ob ich nicht am beſten wüßte, was
meinem leiblichen Bruder fehlt.“

(Fortſetzung folgt.)

Grüne JAuſtern.
Der Körper der Auſter iſt in der Regel weiß, nur der

der Bart, der Kranz von Kiemenblättern, welcher den Leib um
giebt, iſt bräunlich gefärbt. Es giebt aber Ausnahmen von der

Regel, und in verſchiedenen Gegenden erſcheinen die Auſtern
verſchiedenartig gefärbt. Die italieniſchen von Fuſaro ſind z. B.
dunkel, ja mitunter ſchwärzlich, die von Arcachon mitunter violett,
die grünen kommen von verſchiedenen Küſten, in England

ſammelt man ſie in Falmouth und Cornwallis, aber die be-
rühmteſten ſind die gar anzöſiſchen von Marennes einem

Wekleinen Ort an der Weſtküſte Frankreichs, nördlich von der
Mündung der Garonne. Jn einigen der dortigen Auſternparks
hat das Waſſer die Eigenſchaft, ſich im April bis Juni und
ſpäter im September grün zu färben. Setzt man nun in einen
ſolchen Park gewöhnliche weiße Auſtern ein, um ſie zu mäſten,
ſo werden ſie grün, d. h. der Bart und die Mundblätter nehmeu
dieſe Färbung an und zwar geſchieht dies bald ſchneller bald
langſamer, immer aber erſt in einigen Wochen. Nimmt man
die grüne Auſter aus dem betreffenden Park heraus und verſetzt
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Wetter ſie in gewöhnliches Seewaſſer, ſo verfärbt ſie ſich ſehr raſch und Metſchnikow und Andere eine hohe Bedeutung im Ka des
wird in der Regel in 36 Stunden wieder weiß. Körpers gegen pathogene Bakterien zumeſſen. Die Leukocyten

m J re Die Urſache der grünen Färbung beſchäftigte verſchiedene ſollen gegen die feindlichen Bakterien, die in den Körper ein
id er an Forſcher, aber es dauerte lange, bis eine vollſtändige Erklärung gedrungen ſind, zu Hunderttauſenden und Millionen vorrücken

mußte, des Vorgangs gegeben werden konnte. Unter anderen wurde vielfach und die Feinde der Geſundheit aufzufreſſen, zu vernichten ſuchen.
die Meinungpertreten, daß das Auſterngrün von Kupferſalzen her Solche Wanderzellen mit amöboidartiger Beweglichkeit ſind auch

Pläne rühre. Die giftigen Eigenſchaften der Kupferſalze werden vielfach über im Körper niederer Thiere verbreitet und gerade die Beobachtung der
och ver trieben, und erſt neuerdings gelang es Prof. K. B. Lehmann in Würz Entwickelung der letzteren führte zu ſehr wichtigen Aufſchlüſſen über
Honors burg, h daß die meiſten ſchweren a ggfmygen- die die Bedeutung der Leukocyten. Man kann deren Thätigkeit im
enn das man als Kupfervergiftungen aufgefaßt hatte, durch Blei im lebenden Organismus z. B. an den Larven der Seeigel und
Phoebe Belag kupferner Gefäße oder durch Zerſetzungsgifte, Ptomarne, Seeſterne verfolgen, da die Haut derſelben oft ganz durchſichtig

tte, war die ſich in verdorbenen Speiſen bilden, verurſacht worden ſeien. iſt. Da kann man beobachten, wie die Leukocyten die Säſte der
rwägung In kleinen Mengen iſt das Kupfer durchaus nicht ſo giftig, und Larven ſo zu ſagen reinigen. Jm Entwickelungsprozeſſe der
Seite, da in kleinen Mengen iſt es in unſern Nahrungsmitteln ſtets ent Thiere bleiben einige Gewebstheile zum weiteren Aufban des
tete, bis halten. Nach neueſten Unterſuchungen enthält z. B. eine Hammel Körpers unverwendbar. Sie bleiben als Trümmer zurück und
e an des leber 35 bis 41 Milligr. Kupfer in einem Kg. Chokolade ſind ſo die Leukocyten räumen ſie fort, indem ſie dieſelben in ihren

Dann gar gegen 125 Milligramm Kupfer gefunden worden, ſelbſt in Körper einſchließen und verdauen. Dieſe reinigende Thätigkeit
n ganzen Weizen kommt es vor man hat in einem Kilogramm vier bis der Wanderzellen kann man auch bei der Metamorphoſe der

zehn Milligramm nachgewieſen und berechnet, daß Amerika in Kaulquappen beobachten. Unterſuchen wir bei der Verwandlung
nata der ſeinem Weizen jährlich 23 495 Kilogramm Kupfer nach Europa der Kaulquappe in den Froſch den abſterbenden
hung be ausführt. So genau war man darüber früher nicht unter Schwanz, ſo finden wir in ihm eine Mengeiſtrengte, richtet, aber man hatte gefunden, daß Auſternblut Kupfer ent wandernder Zellen, in deren Jnnern Stücke
und auch ält, und baute weiter auf der Thatſache. Das Auſternblut iſt von h und Muskeln enthalten ſind. Ein ähnlicher

pferhaltig, folglich rührt die grüne Farbe von Kupferſalzen her. Vorgang ſpielt ſich bei den Metamorphoſen der Jnſekten ab. Die
ie rauhe Dieſe Anſicht verſchwand nicht bald von der Bildfläche. Und Leukocyten freſſen alſo die abgeſtorbenen Körpertheile auf, und

doch war der Weg zur Enthüllung der wahren Urſache der eigen indem ſie dieſelben verdauen, ſetzen ſie das Unbrauchbare in
illkürlich artigen Grünfärbung unſrer Mollusken ſchon im V 1820Brauchbares um, denn die Wanderzellen bleiben nicht immer
ihr nicht durch Benjamin Gaillon gewieſen worden. Später beſchäſtigten ihr ganzes Leben lang freie Zellen, ſondern werden auch zum
rent und ſich mit der Frage Valenciennes und Dumas; eine weſentliche Aufbau anderer Gewebe des Körpers benutzt. Aus dieſem Grunde
nor Ver n wurde durch die im Jahre 1886 veröffentlichten Ar- nannte Metſchnikowdieſe weißen Zellen Phagocyten, d. h. Freßzellen.
tt deſſen eiten Ray Lankaſters erzielt und die ſchließliche Aufklärung vor Sie ſind im Organismus unter Anderem auch eine Art Sanitäts

kurzem durch Pelſeneer in Gent gegeben, der über ſeine Ver und Reinigungspolizei. Führt man z. B. in den Körper einer
e herauf- ſuche der Société malacologique in Gent einen Bericht erſtattete. Seeigellarve Carmin ein, ſo werden die Körnchen des unnützenVormund Auf Grund dieſer Arbeiten läßt ſich heute, wie in der arbſloffes ſofort von den Phagocyten eingeſchloſſen und an
Phoebe „Allg. Ztg.“ ausge ührt wird, die Entſtehung der Grünfärbung tellen gebracht, wo ſie den geringſten Schaden ſtiften können.
r Sache der Auſtern in folgender Weiſe erklären. Kehren wir nun zu der Auſter zurück. Auch in ihremDas grüne Meerwaſſer der beſtimmten Auſternparks beher Körper leben ſolche Wander oder ren Sie ſind es nun,
ei ſeiner hergt eine Diatomee, die man jetzt Navicula ostrearia nennt und welche das Marennin, das der Auſter keinen Nutzen bringt, ja
Bruder, die von den Auſtern verzehrt wird. Dieſes winzige mikroſkopiſche durch Anhäufuug im Blute und in den Geweben ſie ſchwer

nkam einzellige Pflänzchen bewegt ſich raſch, von links nach rechts ſchädigen könnte, einſchließen und fortſchaffen. Die mit Marennin
itt ſeine wackelnd, wie viele ſeinesgleichen. Jn dem Protoplasma der beladenen Phagocyten ſammeln ſich an den Stellen des Körpers,

welches Diatomee iſt ein Farbſtoff enthalten, der von Lankaſter Marennin wo das Blut durch dünnſte von der Außenwelt ge
e, nichts, genannt wurde er iſt in Wirklichkeit blau, erſcheint uns trennt iſt, und dieſe Stellen ſind vor Allem die Kiemenblätter.
oder ein aber grün, weil wir ihn ſtets durch das gelbliche Auffällig erſcheint es nur, daß die Phagocyten ſich zur Aus-

Protoplasma der Pflanzen oder Thiere ſehen. Das Marennin wanderung bequemen, den Auſternleib ſammt dem unnützen Ma
Jane pa iſt von äußerſt beſtändiger Zuſammenſetzung es löſt ſich rennin verlaſſen müſſen. Aber dieſer Vorgang iſt nicht ver
u Deine weder in Waſſer, noch in Alkohol, Aether, Ammoniak oder einzelt und nur auf die Auſtern beſchränkt man hat auch bei

ſchwachen Säuren und Alkalien auf. Unterſucht man die grüne anderen Seethieren ein ähnliches Verhalten der Phagocyten feſt
„ich will Auſter genauer, ſo findet man zunächſt eine Anhäufung des ſtellen können, wenn man die Thiere mit Anilinfarben verſetzte.

Farbſtoffes in dem Verdauungskanal, der auch mit Kieſelpanzern Alsdann räumten die Wanderzellen den Farbſtoff in ähnlicher
h hat er ver Navyicula ostrearia gefüllt iſt. Das Blut und die Muskeln Weiſe fort.

der Auſtern ſind von ihm frei, aber wie finden eine Anhäufung Die neueſte Deutung der Grünfärbung der Auſtern iſt durch
en fort des Farbſtoffs in den Kiemenblättern des Bartes und zwar liegt aus natürlich, und ſie erklärt zugleich, warum die Auſtern im

das Marennin an dieſer Stelle nicht etwa frei im Blut, ſon Waſſer, das keine nayicula ostrearia enthält, ſich raſch entfärben.
ndem ſie dern iſt in eigenartigen Zellen enthalten, die mit Eigenbewegung Vom naturwiſſenſchaftlichen Standpunkte dürfte als
ßte, was ausgeſtattet ſind, das dünne Häutchen der Kiemenblätter durch Fepſt betrachtet werden. Ob die grünen Auſtern wirklich beſſer

»rechen und mit dem Farbſtoff den Auſternleib verlaſſen. ſind als die bleichen, darüber wird der Geſchmack wohl
Ueber die Natur dieſer Zellen war man lange im Unklaren und immer ſtreiten, denn eine wohlgepflegte und gut genährte weiße
erſt Pelſeneer gab die richtige Deutung. Demnach iſt die Grün Auſter kaun ebenſo gut ſein wie eine gleich behandelte grüne.
färbung der weißen und die Entfärbung der grünen Auſtern Die letztere brauchen aber die w. wie dies mitunter
auf die Phagocytoſe zurückzuführen. der Fall iſt, nicht zu fürchten. Jn den echten grünen verzehrt

Die grünen, zuerſt von Ray Lankaſter beobachteten Zellen man keine giftigen Kupferſalze, und wenn Erkrankungen nach
nur der ehen den Amöben ungemein ähnlich aus. Sie ſtellen nur ein dem Genuß der grünen Auſtern beobachtet wurden, ſo war dies

Leib um Klümpchen Protoplasma dar und führen die Ortsbewegung wie auch beim Genuß der weißeſten der Fall.

et r re z be ſie d n h vAuſtern der Reſt des Zellenleibes nachfließt. Solche und ähnliche Ge zind z. B. bilde finden ſich in jedem Körper höherer Thiere vor, ſelbſt wir Aus de n Leben für das Le ben
er violett, Menſchen beherbergen Millionen ſolcher Zellen, die als ſelbſt giebt Otto von Leixner in der „Deutſchen RomanZeitung
England tändige Jndividuen in unſerm Körper umherwandern. Jn dem folgende Sinnſprüche:
die be Zlute eines Erwachſenen ſind neben Milliarden rother Blut- Die Pyramide erſcheint mir ein nicht ſchlechtes Bild des

einem körperchen gegen 100 Millionen weißer Blutzellen, die man Leu Staates wie er ſein ſoll. Die unteren Schichten ſind die
von der kocyten nannte, vorhanden. Jn größeren Blutadern werden ſie breiteſten und tragen das Ganze. Aber der Druck der oberen
ternparks von dem Blutſtrom fortgeriſſen und nehmen dann eine Lagen iſt ſo geſchickt vertheilt, daß er nirgendwo überlaſtend wirkt.
uni und kuglige Geſtalt an; dort aber, wo das Blut langſamer Die Spitze iſt der Abſchluß des Ganzen, aber obwohl ſie es be
in einen fließt und faſt ſtille Buchten bildet, in den Capillar herrſcht, laſtet ſie am wenigſten auf dem Bauwerk. Wollte
mäſten, efäßen, können ſie zu ſelbſtſtändigem Leben erwachen. Sie Jemand boshaft ſein, ſo könnte er noch beifügen: auch dier nehmeu ſuegen alsdann ihre Scheinfüßchen aus, wandern durch die Pyramide hat Kanmern, die meiſt hohl ſind, und man muß

ler, bald Wandungen der Capillaren in das Gewebe aus, ernähren ſich einen krummen Rücken machen, um hineinzugelangen. Aber da
mt man hier nach Art der Amöben, indem ſie Nahrungsſtückchen mit auch ſie den Druck vermindern, ſo kann man ihnen einen be
d verſetzt ihrem Leib umſchlingen u. ſ. w. Dieſen Leukocyten wollen ſchränkten Werth nicht abſtreiten.
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Es giebt gutmüthige Menſchen, die uns gerne kratzen, wenn

eß uns v unleidlich juckt. Aber in ihrer Beſchränktheit
verfehlen ſie ſtets die richtige Stelle. Wir haben nun zwei un
angenehme Empfindungen und müſſen dabei dankbar lächeln.

Willſt du and tröſten, t du aus ſeie h r r

Jm Kryſtall beruhi der Formdrang des Geſteins, inder lebendigen Liebe z den Menſchen die Raſtloſigkeit

des Geiſtes.

Wir betrachten unſere guten Eigenſchaften meiſt mit dem
wer ßerungsglas und glauben „konſequent“ zu handeln, wenn
wir die Fehler des Nächſten unter die gleiche Linſe legen.

Alles Endliche iſt nur verſtändlich, als der Theil eines Un
endlichen. Willſt du das Auge verſtehen, mußt du die Sonne
kennen beides in den Grenzen deiner Vernunft.

Die meiſten Antworten der heutigen Wiſſenſchaft ſind nur
umſchriebene Fragen an die Wiſſenſchaft der Zukunft. Aber die
Leute hören das Fragezeichen nicht heraus.

Wenn der Geiſt ſich auch an dem ſchönen Schein der Sinnen-
welt erfreuen kann, ſo det er ſie doch in vielen Stunden
als ſchwere Kette, die er zu zerreißen wünſcht. Wären wir nur
Körper ſo könnte dieſer tiefe Gegenſatz niemals mit ſolcher
Lebendigkeit in uns ſich entwickeln.

Der in den ein Menſch andere ausübt, liegt ſehr
oft weniger in deſſen thatſächlichen Vorzügen, als in dem, was
die Gläubigen in ihn hineinlegen. Sie ſehen in ihm das Größteund Edelſte verkörpert, was e ſelbſt als Leitbild anbeten, und

ſo wird ſcheinbar er ihr Führer, während doch in Wahrheit ſie
ſelbſt ſich führen. Der Jrrthum kann zuweilen gefährlich werden.
Zeigt ſich, daß der Mann doch nur ein ſchwacher Menſch iſt, ſo
meinen die Getäuſchten, das Leitbild ſei zertrümmert und ver-
lieren dann die Kraft, die fie bis jetzt aufrecht erhielt.

W hie e W ſedeen n 7 5Kurzſichtige ſein. Die en auen das Ziel,ſichltden Wereten den Weg. s

Allerlei.
7 Veſtialiſche Blutthaten eines Berauſchten. Aus Bordeaux

ſchreibt man Vier junge Leute kehrten von einem Freunde, bei dem
ſie eifrig der Flaſche zugeſprochen hatten, in ſehr angeheiterter Stimm
ung heim. Es war gegen vier Uhr in der Frühe, als ſie fich trennten.
Am ſtärkſten berauſcht war ein Keſſelſchmied Namens Lavialle. Als
dieſer einem jungen Mann auf dem Wege begegnete, ſuchte er Streit
mit ihm, erhielt aber eine gehörige Tracht Prügel. Lavialle blieb in
Folge derſelben bewußtlos liegen. Bald aber erhob er ſich in furcht
barſter Wuth. Er ſtürzte nach einer nahegelegenen Villa, die von einem
80 jährigen Greiſe Namens Matzloff, deſſen 75 jähriger Schweſter
und einer jungen Magd bewohnt wurde, fletterte über das Gitter und
drang in das Haus ein. Er begegnete Frl. Matzloff auf dem Flur,
die mit einem Leuchter in der Hand nach der Urſache des ungewöhn-
lichen Lärmens forſchte, ſchlug die alte Dame nieder und verſetzte ihrmit dem Leuchter furchtbare Hiebe gegen den Kopf, die Bruſt und den

Hals. Als er ein Geräuſch in einem benachbarten Zimmer vernahm,
ſtürzte er fich in dieſes fand dort Matzloff im Beite, ſchleppte
den Greis an den Füßen hinaus neben ſeine bewußtlos
daliegende Schweſter und behandelte nun den Unglücklichen gleichfalls
in beſtialiſcher Weiſe mit dem Leuchter. Das Dien mädchen hatte ſich
inzwiſchen J den Nachbarn geflüchtet, die nunmehr herbeiliefen. Bei
ihrem Anblick nahm der Mörder Reißaus. Ein ehemaliger Poli iſt
Namens Löégliſe ſuchte ihn feſtzunehmen, mußte ihn aber loslaſſen, da
die Beſtie in faſt erwürgte. Endlich gelang es einem Zimmermann
Daniel, den Mörder feſtzunehmen, indem er ihn mit Fauſt- und Fuß-
ſchlägen zwiſchen die Räder zweier Wagen trieb. Am Nachmit tage
wurde Laviale von den Gendarmen nach dem Fort Hä geſchafft, wobei
man alle Mühe hatte, ihn der wüthenden Menge zu entziehen. Der
Zuſtand der beiden Alten iſt hoffnungslos. Der Wütherich kannte nicht
nicht einmal die Namen ſeiner Opfer.
Damen ſpenden ein Kriegsſchiff. Eine eigenartige Damen-
ſpende, d. h. diesmal eine ſolche, welche Damen einem Staate ſpenden,
befindet ſich zur Zeit auf der Werft von Schichau in Elbing im Bau.
Es handelt ſich um ein norwegiſches Kriegsfahrzeug ſeine Koſten,

600 000 Kronen, wurden von den norwegiſchen Frauen aufgebre cht
Solche privaten Opfer für Vertheidigungszwecke ſind in den ſtkandir
naviſchen Ländern nichts Ungewöhnliches. Das Garderhöhenfort vo
Kopenhagen, eins der ſtärkſten und mit allen Hilfsmitteln der Kriege
kunſt ausgeſtattetes Glied in der Kette der Kopenhagener Befeſtigunge n
Zur Landſeite, iſt gleichfalls gus freiwilligen Sammlungen hergeſtellt.
Das Kriegsfahrzeug hoffen die Frauen am 17. Mai d. J., dem Tage
an dem in Norwegen die Feier des Grundgeſetzes begangen wird, der
Marine übergeben zu können.

Der letzte Nachkomme Goethes. Mit dem am 27. v. M.
verſtorbenen Grafen Leo Henckel von Donnermarck iſt der letze Nach
komme der Goethe'ſchen Familie dahingeſchieden. Er war ein Verwandter
Ottiliens v. Goethe, deren Mutter eine geborene HenckelDonnersmarck
war. Nach dem Tode des Freiherrn Walther von Goethe erbte er als
Jnteſtaterbe einen Theil des Goethe'ſchen Nachlaſſes. War es auch
die Abſicht von Walther von Goethe geweſen, daß alle Kunſtſchätze,
welche ſein Großvater beſeſſen, das GoetheNationalMuſeum begründen
ſollten, ſo war dies doch in dem Teſtament nicht deutlich ausgedrückt,
und es war daher dankend anzuerkennen, daß die Inteſtaterben Graf
Henckel ſowie Sanitätsrath Dr. Vulpius koſtbare Gemälde, Familien
bilder, Kleinodien (darunter einen goldenen Lorberkranz mit Smaragden
von der Stadt Frankfurt a. M.), Reliquien, Mödel u. A. dem Goethe
Haus überließen.

Der Selbſtmord einer Schauſpielerin wird aus Nizza ge
meldet. Dort hat ſich eine junge, bildſchöne Künſtlerin, die Naive
des MunicipalTheaters, durch Herabſtürzen aus dem Fenſter eines
vier Stock bohen Hauſes getödtet. Keinerlei Briefe deuteten auf vor
bereiteten Selbſtmord. Fräulein Lina Georges war, wie viele Künſt
lerinnen, ſehr nervös, und fürchtete beim kleinſten Unwohlſein eine
ſchwere Erkrankung, ſo daß ſie aus Angſt förmlich Fieber bekam.
Als vor einigen Tagen ein unzufriedener Soldat ſich von einem
Balcon im Caſernenhofe zu Nizza r und ſofort todt blieb,

dies Lina, welche in nächſter Nähe wohnte, derart auf,
daß ſie zu Bett gebracht wurde. Möglicherweiſe iſt ſie ein Opfer
des angelernten Nachahmungstriebes. Sie wurde auf dem Schloß
friedhofe unter großer Betbeiligung wo merkwürdiger Weiſe
die „Künſtler“ eine eigene Geſammtgruft haben.

Die alte Ritterburgruine Zolchow, am Pleſſowerſee bei Werder
belegen und als eine Alterthümlichkeit der Mark Brandenburg bekannt,
iſt ein Raub der Flammen geworden. Zolchow gehört der Familie
von Rochow und wurde zur Aufbewahrung von Heu und Stroh be
nutzt. Die zum Rittergut Zolchow gehörigen Wirthſchaftsgebäude, mit
Ausnahme des u wurden von den Flammen ergriffen und
eingeäſchert. Vieles Vieh verdrannte.

Blüthenleſe aus den „Luftigen Blättern.“
Wiener Poeſie.

(Mit bekanntem Refrain.)
Komm, Alte, komm, wir machen uns mobil,

Wir den auf der Straße uns im Schrei'n
Und wo ein a uns nicht gefiel,
Da ſchmeißen wir die Ladenfenſter ein!

Das hat ka Schiller g'ſchrieb'n, das hat ka
Goethe g'dicht',

's iſt von ka'n Klaſſiker, von ka'n Genie,
Das iſt a Weaner, der zur Weanerin ſpricht,
Und es iſt doch ſo voller Poeſie!

„Herr Präſident, ich melde mich zum Wort,
Und ſollte Einer andrer Anficht ſein,
Wer er auch ſei, ich haue ihm ſofort
Zwei RieſenWatſchen ins Geſicht hinein!“

Das hat ka Schiller g'ſchrieb'n, das hat ka
Goethe g'dicht',

's iſt von ka'n Klaſſiker, von ka'n Genie,
Das iſt a Weaner, der im Reichsrath ſpricht,
Und es iſt doch ſo voller Poeſie!

Abgebrüht.
Reiſender Schüferle (am Fahresſchluſſe) Alſo aus dem Jahre

1895 wär' ich auch rausgeſchmiſſen. Schön! da will ich gleich in das
ſolgende eintreten

Dame und Herr.
Eitelkeit iſt nur ſchwer zu heilen,
Komplimente, ganz fade bisweilen,
Hören in mancher Geſellſchaft gern
„Herrliche Damen“ von „dämlichen Herren.“

Der Tambour-
Du biſt ein glücklicher Geſell
Das muß voll Neid ich ſagen,
Verſtehſt aus todter Kälber Fell
Noch Kapital zu ſchlagen

Ein „Garten“hut.
Ach Männchen, rathe mir doch, was noch auf meinen Hut paſſen

würde
„Eine Gießkanne

F

anzune
einen

hinglei

legen
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dern,
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c
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